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Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. März. Der Reichstag beſchloß 
r ubgeteommiijion um 7 Mitglieder zu ver- 


Hi 
ftärten win hie] Etats des 
Jahres 1875 an eine a Mit 


gliedern, die Vorlage betr. das Pateutgeſetz an 
eine ſolche von 21 Mitgliedern. Dem Abg. Hänel 
gegenüber, der ſich über den Mangel an Be⸗ 
rathungsmaterial und das Ausbleiben des Etats 
beklagte, wies der Präſideut des Reichskanzler⸗ 
amts, 1 auf die Schwierigkeit hin, in ſo 
Ai Zeit zwei Etats (den für das erſte Quartal 
1877 und den für ganze Rechnungsjahr 1877/78) 
rechtzeitig fertigzuſtellen, und ſtellte für die Zu- 
kunft eine rechtzeitige ee der Etatsgeſetze 
in Ausſicht. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte eine lange 
Reihe von Petitionen. Heute findet eine Abend⸗ 
feung des Abgeordnetenhauſes ftatt. 

as Herrenhaus genehmigte den Etat. Beim 

Etatsgeſetz nahm es zwei Reſolutionen an, von 
denen die eine zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
über die Organiſation der allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung und weſentlichen Verminderung der 
allgemeinen Verwaltungskoſten auffordert und die 
andere die Erſetzung der Matricularumlagen durch 
eigene Reichseinnahmen aus indirecten Steuern 
empfiehlt. Das Geſetz betr. die Zinsgarantie der 
Berlin⸗Dresdener Bahn wird nach längerer 
Debatte über den §1 in namentlicher Abſtimmung 
mit 62 gegen 25 Stimmen 3 Nach 
der wi der übrigen kleineren Vorlagen 
ſchloß der Präſident mit einem Hoch auf den 
König die Sitzung. Der Schluß des Landtages 
findet morgen um 2 Uhr ſtatt. 

London, 2. März. Reuter's telegraphiſches 
Bureau erfährt über die Abberufung des engli⸗ 
ſchen Mittelmeer⸗Geſchwaders vom Piräus und 
die Rückfahrt deſſelben nach Malta, daß dieſelbe 
angeorduet ſei, weil an den Schiffen Reparaturen 
me ſeien und ein Theil der Manuſchaft 
nach beendeter Dienſtzeit zu entlaſſen wäre. Das 
Bureau bemerkt außerdem, daß die politiſchen 
Verhältniſſe die Anweſenheit des britiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in den orientaliſchen Gewäſſern nicht 
mehr erforderlich erſcheinen laſſen. 
Waſhiugton, 2. März, 4½ Uhr Morgens. 
N gemeinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer des 

ongreſſes 0 Hayes als mit 185 Stimmen ge⸗ 
wählt zum Präſidenten der Vereinigten Staaten 
proclamirt worden. 


— — — — 


. eutſchland. 

Berlin, 1. März. Bezüglich der geſtern 
erwähnten Berechnung des Kapitalwerths der dem 
Reichsinvalidenfonds obliegenden Leiſtungen 
und des Vermögensſtandes dieſes Fonds ſei noch 
mitgetheilt, daß der Unterſchied der Höhe des 
Kapitalwerehs der Verbindlichkeiten gegenüber der 
vor 3 Jahren gemachten Angabe ſich beläuft auf 
116 570 821 Mk. und vorzugsweiſe dadurch begrün⸗ 
det iſt, daß früher das Durchſchnittsalter der Renten⸗ 
empfänger gegen das Durchſchnittsalter, was ſich 
nach den neueren ſpeziellen Ermittelungen der 
Kriegsminiſterien herausgeſtellt hat, zum Theil 
erheblich unterſchätzt worden iſt, abgeſehen davon, 
daß ſämmtliche Penſionäre, Wittwen, Kinder nnd 
Abſcendenten inzwiſchen ein um 4 Jahre höheres 
Lebensalter erreicht haben. In Folge deſſen ſtellt 
ſich die fernere Dauer der Leilſtungen in der vor: 
liegenden Berechnung weit geringer, als nach der 
früher vorgelegten Denkſchrift. — Geſtern Nach 
mittag fand im Saale des Engliſchen Hauſes das 
TED A D BEE TEE TRETEN 


Feſtmahl der nationalliberalen Partei ſtatt 
Es hatten ſich bei demſelben Mitglieder der natio⸗ 
nalliberalen Fractionen des Landtages und des 
Reichstages und Parteigenoſſen, welche nicht den 
Parlamenten angehören, in großer Zahl einge⸗ 
funden. Gegen 200 Perſonen füllten den Saal. 
Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Präſident 
des Reichstages v. Forckenbeck mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, dem Einiger der deutſchen Stämme und dem 
Begründer des deutſchen Reichs. Es folgte der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Völk mit einem Hoch 
auf die beiden Präſidenten des Reichstags und des 
Abgeordnetenhauſes v. Forckenbeck und v. Bennigſen. 
Im Namen des letzteren, der durch Krankheit 
am Erſcheinen verhindert war, antwortete 
Herr v. Forckenbeck kurz und in beredten Worten 
mit einem Hoch auf die national-liberale Wähler⸗ 
ſchaft in Preußen und im Reiche. Er betonte, 
daß dieſe Wählerſchaft den freiheitlichen Ausbau 
der politiſchen und ſocialen Zuſtände auf der 
Grundlage nationaler Anſchauungen verlange und 
daß ſie die Freiheit für untrennbar halte von der 
Unabhängigkeit und der Wohlfahrt der Nation 
In dieſem Sinne würden die nationalliberalen 
Abgeordneten Fühlung mit der Wählerſchaft an⸗ 
ſtreben und erhalten. In dieſem Sinne bringe er 
der Wählerſchaft ein Hoch. Den folgenden Trink- 
ſpruch brachte der Abg. Lasker der Wohlfahrt 
und dem Gedeihen des deutſchen Vaterlandes 
Noch einmal ergriff der Präſident v. Forckenbeck 
das Wort, um der im Saale zahlreich vertretenen 
„neuen Fraction“ des Herrenhauſes, welche dort 
die nationalen Prinzipien vertrete, ein Hoch zu 
bringen. Im Namen der Fraction antwortete der 
erſte Vicepräſident des Herrenhauſes, Reichstags⸗ 
abgeordneter v. Bernuth, mit einem Hoch auf die 
Preſſe; den Dank derſelben ſprach diesmal 
Dr. Heinrich Kruſe von der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus, indem er in geiſtreicher Weiſe und ſchwung⸗ 
hafter Form ſich über die Unabhängigkeit der 
Preſſe von den Fractionsbewegungen ausſprach 
und den Volksvertretern ein Hoch brachte. Erſt in 
ſpäter Abendſtunde trennten ſich die Feſtgenoſſen. 
N. Berlin, 1. März. Dem Reichstage iſt 
der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf, 
betreffend die Verwaltung der Eingaben und 
Ausgaben des Reichs zugegangen. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſe Angelegenheit in der vorigen Legisla 
turperiode wiederholt geſcheitert. Die gegenwärtige 
Wiederaufnahme derſelben begleitete die Thronrede 
mit der Bemerkung: „Der Wunſch, geſetzliche 
Grundlagen und ſelbſtſtändige Einrichtungen für 
die Behandlung des Reichshaushaltsetats, ſo wie 
für die Geſtaltung und Controle des Rechnungs⸗ 
weſens geſchaffen zu ſehen, wird ohne Zweifel auch 
von Ihnen getheilt. Die Erwartung iſt daher be⸗ 
rechtigt, daß die Vereinbarung über die genannten 
Geſetzentwürfe diesmal zu Stande kommen werde“. 
Man durfte hiernach annehmen, daß der Geſetz⸗ 
Entwurf über die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reichs — auf dieſen allein kommt 
es an — ſich weſentlich von demjenigen unterſchei⸗ 
den werde, welcher dem Reichstage zuletzt, d. h. in 
der Seſſion von 1875, zugegangen war, in der 
Commiſſion aber begraben und ſpäter auch von 
der Regierung nicht wieder vorgelegt wurde. Der 
Entwurf iſt indeß ſammt den ihm beigegebenen 
Motiven nichts als eine wörtliche Reproduc⸗ 
tion jenes ſeines Vorgängers. Daß unter biefen 
Umſtänden auch die bekannte etatsrechtliche Streit⸗ 
frage, welche ſich in der letzten Seſſion an die 
Forderung für die Reiterkaſerne in Dresden 
inüpfte, in demſelben keine Beachtung gefunden 
CCCP 


bieten könnte, um mit Hilfe des Kaiſers die 
venetianiſche Frage zu löſen. Schon vor dieſem 
Tage hatte ich in einem vertraulichen Schreiben 
vom 19. Januar 1866 an Se. Excellenz den General 
Lamarmora die verſchiedenen Mittel beſprochen, 
welche geeignet wären, die venetianiſche Frage auf 
die Tagesordnung zu ſtellen, und ich hatte darin 
die Antworten zuſammengefaßt, welche Graf Pa⸗ 


Ein neuer Beitrag zur en: des 
Krieges von 1866. 

Ueber den Krieg von 1866 und die ihm vor⸗ 
ausgegangenen diplomatiſchen Verhandlungen haben 
wir ſchon manche intereſſante Beiträge erhalten, 
deren Veröffentlichung aber mehr aus perſönlichen 
Gründen erfolgte, wie feiner Zeit durch den General 
Lamarmora. Der Stoff iſt damit jedoch nicht er⸗ 
ſchöpft, und die Staatsarchive bergen — manches 
intereſſante Actenſtück, das der Bekanntmachung 
harrt. Im Nachfolgenden theilen wir ein ſolches 
mit, welches den ganzen Verlauf der damals 
zwiſchen Florenz und Paris gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ziemlich ausführlich darſtellt, und zwar iſt 
es ein Bericht, den der italieniſche Geſandte zu 
Paris, Nigra, in der zweiten Hälfte des Juni 
1866, alfo unmittelbar vor dem Beginn des Kriegs 
an den Prinzen von Carignan erſtattete Die Ver⸗ 
Walle erfolgte vor Kurzem in dem „Courrier 
d Italie“, wahrſcheinlich nicht ohne Wiſſen des Ver⸗ 


Englands in Bezug auf den damals von der Re⸗ 
gierung des Königs angeregten Vorſchlag eines 
Austauſchs der Fürſtenthümer gegen Venetien 
erhalten hatte. Da der Sturz des Fürſten Cuſa 
Europa in die Nothwendigkeit verſetzte, ſich diplo⸗ 
matiſch mit den rumäniſchen Provinzen zu be⸗ 
ſchäftigen, ſo konnte er uns Gelegenheit bieten 
dieſe Idee in Paris und London zur Annahme zu 
bringen. Ich ſchlug alſo dem General Lamarmora 
vor, direct die Stimmung des Wiener Cabinets 
Aan dez dei dich m ah daß, im 
4 - all da eſterreich ſich zur Annahme dieſes 
faſſers. Der Wortlaut iſt folgender; lic 5 Austauſches bereit erklärte, Frankreich 255 England 
„Königl. Hoheit! In dem Augenbli wo die dieſen Vorſchlägen zuftimmen würden. Durch ein 
Feinbſeligkeiten zu beginnen auf dem Punkte ſtehen, Telegramm vom gleichen Tage (24. Februar) er: 
halte ich es für meine Pflicht, Ew. k. Hoheit in mächtigte mich General Lamarmora unverzüglich 
möglichſter Kürze Bericht über die vertraulichen einen vorläufigen Entwurf abzufaſſen, und ſogar 
Verhandlungen zu erſtatten, welche die gegenwär⸗ ſo eifrig als möglich im Sinn eines Tauſches 
tige Sachlage hervorriefen, und die Regierung Sr. zwiſchen Venetien und den Fürſtenthümern thätig 
Majeſtät in die Lage verſetzten, unter den günſtigſten zu ſein. Er fügte hinzu, daß man ſich in Berlin 
Ausſichten die Löſung der großen Frage der Voll⸗ ſehr kriegeriſch zeige und man uns ſelbſt neue Er⸗ 
endung der italieniſchen Unabhängigkeit zu unter: öffnungen mache. In Folge dieſes Telegramms 
nehmen 5 a erlangte ich beim Kaiſer eine Audienz, worüber ich 
Am 24. Februar 1866 empfing man in Paris an Se. Excellenz den General Lamarmora in 
die Nachricht von der zu Bukareſt gegen den Fürſten einem vertraulichen Schreiben vom 1. März Bericht 
Cuſa erfolgten Revolution. Aus Anlaß dieſes Er⸗ erſtattete. Se. kaiſerl. Majeſtät, der ich darlegte 
eigniſſes beeilte ich mich durch ein Telegramm und daß das fragliche Project bloß die Vollendung 
einen poluiſchen Specialbericht die Aufmerkſamkeit der zwei Programme der Krim und von 
der Regierung des Königs auf die günftige Ge» Italien ſei, nahm meinen Vorſchlag ſehr günftig 
legenheit zu richten, welche dieſes Ereigniß uns auf. Sie erkannte mit mir an, daß die Idee einer 
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Frankreich. 

+++ Paris, 28. Febr. In der großen 
Oper, an deren Facade eine mit Tropengewächſen 
geſchmückte, gedeckte Galerie, in welcher drei Wagen 
zugleich vorfahren konnten, angebracht worden war, 
gelegten Entwurf: „Die Commiſſion glaubt in fand geſtern Abend der unter dem Patronat der 
ihren Zugeſtändniſſen . . bis an die Grenze ge⸗ Frau Marſchallin Mac Mahon veranſtaltete Wohl⸗ 
gangen zu ſein, welche der Verfaſſungsſtaat und thätigkeitsball zum Beſten der nothleidenden Ar⸗ 
die Verantwortlichkeit des Reichstages gegen die beiter Lyon's ſtatt. Der Erlös aus dem Verkauf 
ſteuernde Bevölkerung der discretionären Gewalt der Eintrittskarten — 25 Fres. für jede Karte — 
der Reichsverwaltung über die Einnahmen und] mit Einſchluß der Logen und der von Wohlthätern 
Ausgaben des Reiches ihrer Natur nach zieht. Sie gezahlten Mehr⸗Beträge hat die runde Summe von 
hält ſich um fo mehr berechtigt, dieſe Grenze etwas | 200 000 Fres. abgeworfen und da der Saal von 
ſchärfer zu ziehen, als in der Negierungsvorlage | dem Operndirector Halanzier und der Blumen⸗ I} 
vorgeſehen iſt, weil fie ſich auf den Satz ſtützt, ſchmuck von der Stadt Paris unentgeltlich geliefert 1 
daß die Reichsverwaltung vermöge ihrer Ueber- worden, werden ſich die Koſten nur noch auf mir | 
lieferungen des helleren Lichts nicht zu ſcheuen fähr 60000 Fr. belaufen, fo daß etwa 140000 Fr. für 
braucht, welches die Abänderungsvorſchläge über] den beabſichtigten Son zur Verwendung kommen 
einige weniger klare Theile der Finanzgebarung können. Der Marſchall Mac Mahon, ſowie auch 
verbreiten werden, und daß es andererſeits nicht] der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe und der 1 
in den Gewohnheiten deutſcher Parlamente liegt, Miniſterpräſident Jules Simon wurden auf dem | 
Ausgaben zu bemängeln, wo fie als nothwendig Balle bemerkt, die Gerüchte über die Erkrankung | 
oder nützlich nachgewieſen werden.“ Da der des Letzteren ſcheinen demnach jeden Grundes zu ‚| 
Regierungsentwurf der folgenden Seſſion dieſem |entbehren. — In der Deputirtenkammer wurde | 
Standpunkte nicht entſprach, wurde er von vorn- N in zweiter Leſung der Antrag der Herren 


hat, braucht nicht erſt erwähnt zu werden. Zur 
Charakteriſtrung der Stellung, welche die betreffende 
Commiſſion des vorigen Reichstags zu der Ange⸗ 
legenheit einnahm, dient folgende Stelle ihres Be⸗ 
richts über den in der Seſſion von 1874/75 vor⸗ 


herein als geſcheitert angeſehen. Ob der neue] Jules Ferry und Lacascade, die parlamentariſche 
Reichstag ſich auf den Standpunkt ſeines Vor⸗ 
gängers ſtellen wird, bleibt abzuwarten. Uebrigens 
muß es einigermaßen befremden, daß die Regie⸗ 
rung, wenn ſie ſich einmal auf die bloße Repro⸗ 
duction der früheren Vorlage beſchränken wollte, 
dem des Arbeitsſtoffs entbehrenden Reichstage 
dieſen Entwurf ſo lange vorenthalten hat. 

* Am Mittwoch iſt nach dreitägigen Verhand⸗ 
lungen der Congreß der nautiſchen Vereine 
geſchloſſen worden. Zur Discuſſion gelangte an 
dieſem Tage zunächſt die geſtern mitgetheilte 
Reſolution III. in Sachen des See⸗Unfalls⸗ 
Geſetzes, welche nach kurzer unerheblicher Debatte 
angenommen wurde. Dagegen erregte eine längere 
Debatte die Reſolution IV., welche wünſcht, daß 
die Mitglieder der Neihsmarine gleichfalls zu den 
Aemtern der Beiſitzer bei den Seeämtern qualifieirt 
ga erachten ſeien. eee Gibſone (Danzig) 

at, in dieſer Beziehung dem Regierungsentwurfe 
beizutreten, da derartige Beamte und Mllitärs die 
Qualification zu Schöffen nicht haben. Die Marine 


1 
Vertretung der Colonien Senegal und Guyana 
wieder einzuführen, mit 309 gegen 140 Stimmen 94 
angenommen. — Im geſtrigen Miniſterrathe hat 
Jules Simon die Mittheilung gemacht, daß er in 
Web der bereits geſtern hier mitgetheilten | 
Weigerung von Seiten 5 der verſetzten Be⸗ 
amten, ihre en anzutreten, ge⸗ | 
im Ver⸗ | 
dieſer | 
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arbeite mit einem gewiſſen embarras de] haben. Zwar kündigt der „ E75 
richesse an Menſchenkräften, die Kauffahrtei⸗ wieder ellationen t "= 
Marine aber nicht, und deshalb könne im Senat wegen dieſes Beamtenwechſels an, aber 31 
51 ein Marine Offizier in die Verhält- hoffentlich wird Simon Mannes genug fein, 
niſſe der Kauffahrteiſchiffe nicht ganz hinein⸗ſich dadurch auf feiner Bahn nicht irre 
denken. Auch von anderer Seite wurde ausge⸗ machen zu laſſen, zumal es immer mehr 5 
führt, daß ein Marineoffizier nicht immer competent und mehr klar wird, daß die allmälige Umgeftale | 


den Rath zu geben, Preußen zum Kriege zu treiben 
und ſich ihrerſeits vorzubereiten, um ihn nöthigen⸗ 
falls mit Energie zu führen. Aber Preußen wollte 
von einem wirklich zweiſeitigen Vertrag über eine 
Offenſiv⸗ und Defenſivallianz nicht hören. Der 
Graf Bismarck verwies die Verwirklichung 
dieſer Idee auf die Zeit, wo durch die 
Berufung eines deutſchen arlaments die 
Frage der Organiſation Deutſchlands erhoben 
werde; er ſchlug uns alſo vor, nur einen Friedens⸗ 
und Freundſchaftsverzrag zu ſchließen, der eventuell 
in einen anderen viel wirkſamenen Vertrag umge⸗ 
wandelt werden könnte. Se. Excellenz der General 
Lamarmora beauftragte mich, die Anſicht des 
Kaiſers über dieſen Vorſchlag einzuholen, der neben 
einigem Vortheil zahlreiche Unzuträglichkeiten dar⸗ 
bot. Er band uns an die Zukunft Preußens und 
ließ dieſem doch die volle Freiheit, ſich mit Oeſter⸗ 
reich zu verſtändigen; er compromittirte uns gegen⸗ 
über unſerem ser Feind, und verſperrte den 
Weg einer Löſung der venetianiſchen Frage ver⸗ 
mittelſt eines directen Abkommens zwiſchen rank⸗ 
reich, Oeſterreich und uns. Der Kaiſer, dem ich 
alles dies auseinanderſetzte, hielt dennoch die 
Exiſtenz eines ſelbſt eventuellen und allgemeinen 
Vertrags mit Preußen für uns fo günftig, daß er N 
auf die von mir bezeichneten Unzuträglichkeiten 
wenig Rückſicht nahm. Se. Majeſtät erklärte mir, 
daß ein directes Abkommen mit Oeſterreich in 
Bezug auf Venetien ganz unwa rſcheinlich ſei, da 
Italien in der Wahl ſeiner Allianzen keine Rück⸗ 
ſicht auf das Cabinet von Wien zu nehmen habe, 
und daß es im Gegentheil ſehr wünſchenswerth ſei, 
daß Graf Bismarck in ſeinem Abkommen mit uns 
ein wirkſames Mittel erhalte, um den König 
Wilhelm zum Kriege zu treiben. 

Aber welches waren die Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Frankreich? Ganz Europa glaubte 
an die Exiſtenz directer Verhandlungen zwiſchen 
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Plane geben werde. 


ſich nach Berlin zu 975 — 8 
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nöthigen Vor⸗ 
insgeheim eine 


orſchlag 
welche dieſes Project bei Lord Clarendon fand, 
entſprach nicht dem was man nach den drei Jahre 
zuvor von Lord 
dem Grafen Paſolini gegebenen Antworten er⸗ 
warten durfte. Zu Wien wurde der Vorſchlag, 
wenn auch nicht gerade unbedingt zurückgewieſen, 
ſo doch wenigſtens mit ſichtbarem ißtrauen und 
ſehr großem Widerſtreben aufgenommen. Rußland, 
das von dem Project Kunde erhalten, erklärte: 
daß es ſich ihm mit aller Macht widerſetzen werde. 
Mittlerweile wurde die Conferenz wegen der 
Fürſtenthümer eröffnet, und Italien vertheidigte 
mit Frankreich darin die Wahl eines fremden 
Fürſten. Aber der geringe Erfolg ſeiner in Wien 
und London gethanen Schritte entmuthigte den 
Kaiſer nicht, der fortfuhr der Regierung des Königs 


ſei. Der „Tempb” greift heute den Miniſter⸗ 
präſidenten deswegen ſehr entſchieden an, und 
„Univers“ giebt den Grund des Verbotes dahin 
an, daß, da der Pater Hyacinth zu keiner der drei 
in Frankreich anerkannten Religionen, nämlich der 
katholiſchen, proteſtantiſchen und jüdiſchen, gehöre, 
er auch nicht öffentlich über Religion oder die 
davon e Moral ſprechen dürfe. Sollte 
das der Boden ſein, auf welchen ſich Simon bei 
ſeinem Verbot ſtellt, ſo dürfte er in einen Conflict 
mit den Republikanern der Kammer gerathen, der 
möglicherweiſe ein Seitenſtück zu den Civilbegräb⸗ 
. liefern könnte — Allem Erwarten zuwider 
haben heute die Linke, das linke Centrum und die 
republikaniſche Union beſchloſſen, für die Geſtattung 
der gerichtlichen Verfolgung Paul Caſſagnac's 
zu ſtimmen. — Der „Moniteur“ meldet: „Wir er⸗ 
fahren aus zuverläſſiger Quelle, daß bei einer neuer⸗ 
dings gebotenen Gelegenheit der deutſche Kaiſer 
unſerm Botſchafter in Berlin ſeine volle Zufrieden⸗ 
heit über das Einvernehmen ausgedrückt hat, das 
fortwährend zwiſchen dem deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten bei der Conferenz in 
Konſtantinopel geherrſcht habe.“ Daſſelbe Blatt 
erfährt ferner aus officieller Quelle, daß Fürſt 
Gortſchakoff nicht um ſeine Entlaſſung nachgeſucht 
habe und daß Rußland nicht abrüſten werde, ehe 
es die Antwort der Mächte auf das Rundſchreiben 
Gortſchakoff's erhalten habe. — Am 25. traten 
unter dem Vorſitz eines bekannten rheiniſchen 
Induſtriellen namhafte Vertreter der bei dem 

andelsvertrage mit Frankreich zumeiſt betheiligten 

nduftrien Englands, Belgiens, Deutſchlands und 

eſterreichs zu einer Berathung im Grand Hotel 
zuſammen. Zweck dieſer Beſprechung iſt, die In⸗ 
tereſſen der betreffenden Induſtrien bei den 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Frankreich zu 
wahren, beſonders aber die Bemühungen der ver⸗ 
einigten engliſchen Handelskammern gegenüber den 
Tarifvorſchlägen des conseil superieur im Sinne 
des freien Handels zu unterſtützen. Das ernannte 
Comité hat ſeine Arbeiten geſtern begonnen. 


Italien. 

Rom, 25. Februar. Auf den Rath mehrerer 
Cardinäle hat der Papſt ein Inventarium aller 
dem heiligen Stuhle gehörigen Immobilien an- 
fertigen laſſen. Alle, welche Veranlaſſung zu einem 
Streite mit der Regierung Anlaß geben könnten, 
find ſeparat inventariſirt worden. — Das Comité, 
welches mit den Vorbereitungen zu dem 50jährigen 
Biſchofsjubiläum Pius IX. beſchäftigt iſt, hat 
aus verſchiedenen Ländern Nachrichten erhalten, 
daß zahlreiche Schaaren von Gläubigen hierher 
pilgern werden, um demſelben beizuwohnen. Die 
Comitemitglieder haben geäußert, daß deren Zahl 
leicht 300 600 überſteigen könne und daß man aus 

ankreich allein 80—90 000 Pilger erwarte. — 
on den fünf Bureaux des Senats, welche mit 
dem Gutachten über das von der Kammer ange⸗ 
nommene Geſetz zur Beſtrafung der ihr Amt miß⸗ 
brauchenden Prieſter betraut ſind, haben drei 
ſich gegen die Annahme deſſelben erklärt; es iſt 
alſo leicht möglich, daß der erſte geſetzgebende 
Körper, der mehr clericale als liberale Mitglieder 
ählt, die Maneini'ſche Vorlage verwirft. — In 
er letzten Sitzung der Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte Herr Fano den Siegelbewahrer über die 
auf Befehl des Unterſuchungsrichters zu Macerata 
vom Director des Mailänder „Pungolo“ ver⸗ 
luangte Angabe des Verfaſſers eines Referats 
über die in jener Stadt vorgefallenen Wahl⸗ 
krawalle, weil zu einem ſolchen Verlangen der 
Unterſuchungsrichter nicht berechtigt ſei. Der 
Juſtizminiſter erklärte, daß er nicht weniger 
als der Interpellant die Freiheit der Preſſe 
geachtet wiſſen wolle, daß er genaue Erkundi⸗ 
ung über den Vorfall einziehen werde, auf die 
nfrage aber erſt Antwort geben könne, wenn das 
Unterſuchungsverfahren in Macerata beendet ſei, 
denn der betreffende Richter könne ſehr wohl ge⸗ 
wichtige Veranlaſſung gehabt haben, jenes Verlan⸗ 
gen zu ſtellen, welches das Geſetz in ſolchen Fällen 
nicht verbiete. — Der Minifter des Innern hat 
aus Sicilien e erhalten, daß die Zu- 
ſtände ſich dort zu beſſern beginnen. Eine Anzahl 
Räuber, auf welche die Berſaglieri täglich Jagd 
machen, haben ſich den Behörden ſelbſt geſtellt, 
nicht aber der gefürchtete Leone, der erſt kürzlich 
wieder einen Arbeiter und einen Hirten dan 
hat, weil er fie im Verdacht hatte, Kundſchafter 
der Behörden zu ſein. Die permanenten Schwur⸗ 
gerichte in Palermo und Girgenti haben ſchon 
zahlreiche Banditen unſchädlich gemacht. — Prinz 
Carl von Preußen iſt noch in Neapel. Er em⸗ 
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dem Kaiſer und dem Grafen Bismarck, und 
General Lamarmora wünſchte natürlich genau die 
Wahrheit zu erfahren. Mein Schreiben vom 
23. März beantwortete dieſe Frage. Der Graf 
v. Bismarck bing; anfangs an der Idee, daß der 
Kaiſer mehr an Belgien, als an den Rhein denke. 
Der Tod des Königs Leopold ſchien die Annexion 
dieſes kleinen Königreichs leicht zu machen. Aber 
erade dieſer Tod und die Gefahr, die er für 
Belgien erzeugte, veranlaßten die politiſchen 
Parteien, 1550 Streitigkeiten bei Seite zu ſetzen 
und ſich um den neuen König zu ſchaaren. In 
einer Unterredung mit dem Grafen v. d. Goltz er⸗ 
klärte der Kaiſer: daß er nicht an Belgien denke, 
und machte eine leiſe Anſpielung an die franzöſiſche 
Grenze von 1814. Aber da Preußen glaubte, daß 
die Neutralität Frankreichs in Deutſchland und 
deſſen moraliſche Deſterteich in in Italien hin⸗ 
reichend ſeien, um Oeſterreich im nächſten Krieg in 
eine ſehr ſchlimme Lage zu verſetzen, ſo nahm es 
dieſe Eröffnung nicht ernſtlich auf, und gab ihr für 
den Augenblick keine Folge. 

Inzwiſchen ſchlug Graf Bismarck dem Grafen 
Barral und dem General Govone einen geheimen 
Vertrag vor, deſſen Text mir durch den Telegra⸗ 
phen übermittelt wurde. Ich theilte ihn Sr. kaiſ. 
Meter mit. Obgleich die Beſtimmungen des 
Entwurfs vieles zu wünſchen ließen, rieth uns der 
Kaiſer doch ganz offen, ihn zu unterzeichnen und 
den Vorbehalt anzunehmen, welcher die Dauer auf 
drei Monate beſchränkte. „Sie können ihn immer 
erneuern“, ſagte mir Se. Majeſtät. In einer Un⸗ 
terredung, welche der Kaiſer mit dem Prinzen Na⸗ 
poleon hatte, erklärte er: daß ihm die venetianiſche 
Frage immer am Herzen liege, und daß er in fei« 


nem Fall zugeben werde, daß ſich Oeſterreich und F 


Preußen unter ſich zum Nachtheil Italiens verſtän⸗ 
digten; aber er mißrathe uns durchaus zuerſt mit 
den Feindſeligkeiten zu beginnen, und er könne 


Ausgabe der „Times“ aus 


pfing dieſer Tage den Bürgermeiſter der Stadt, 
Herzog von San Dona, einen Freund Nicotera's, 
dem er ſeinen Beſuch erwiederte. Der Marine⸗ 
Miniſter hat dem hohen Gaſte ein kleines Dampf⸗ 
boot zur Verfügung geſtellt, auf welchem derſelbe 
in Begleitung der Prinzeſſin Eliſabeth und mit 
dem Gefolge Ausflüge im Golfe von Neapel ge⸗ 
macht hat. — Midhat Paſcha beſucht fleißig die 
Sehenswürdigkeiten Neapels. — Der Kaiſer von 
Braſilien nebſt Gemahlin hat Rom verlaſſen 
und iſt in Florenz angekommen. 

England. 

O London, 28. Febr. Die „Times“ wie 
„Standard“ erblicken gleichen Sinnes mit dem 
geſtern kurz mitgetheilten Artikel des „Obſerver“ 
die Möglichkeit einer friedlichen Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis, wenn nicht die Pforte etwa plötz⸗ 
lich die Bedingungen der Conferenz annehmen 
ſollte, nur darin, daß Rußland ſich eben ſo ge⸗ 
duldig wie die anderen Mächte damit begnüge, ab⸗ 
uwarten, ob die Türken binnen etwa Jahresfriſt 

ie zugeſagten Reformen ausführen werden. Daß 
aber England ſich verpflichten ſollte, gemeinſchaft⸗ 
lich mit den übrigen Mächten Zwangsmaßregeln zu 
ergreifen, wenn die Zuſage der Türkei unerfüllt 
bleiben ſollte, erſcheint den genannten Blättern 
ganz undenkbar. „Daily News“ dagegen Hält 
weiteres Abwarten überhaupt für nutzlos und 
würde es am liebſten ſehen, wenn die Mächte ſo⸗ 
gleich mit Zwangsmaßregeln gegen die Pforte vor⸗ 
ingen. Wie die „Army and Navy Gazette“ 
erichtet, iſt es wahrſcheinlich, daß der Prinz von 
Wales ſeine Söhne auf das Cadettenſchiff „Britannia“ 
zur Theilnahme an einem Unterrichtscurſus ſchicken 
wird. Der ältere Sohn, Albert, iſt jetzt 13 Jahre 
der jüngere, Georg, 12 Jahre alt; jener wird 
ſchließlich in die Armee eintreten, dieſer wahr⸗ 
ſcheinlich im Seedienſt verbleiben. — In der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Bourke 
auf eine Anfrage von Wolff, die Regierung habe 
keine Beſtätigung des Telegrammes der zweiten 
etersburg erhalten, 
wonach in der geſtrigen außerordentlichen Sitzung 
des Miniſterrathes unter Vorſitz des Kaiſers be⸗ 
ſchloſſen ſein ſolle, die Armee zu demobiliſiren, 
ſobald der Friede zwiſchen der Türkei und Serbien 
und Montenegro unterzeichnet ſein würde. Auch 
Graf Schuwaloff hatte bis heute Nachmittag keine 
derartige Mittheilung erhalten. — Privatmeldungen 
aus Wien berichten: Die Pforte habe ſich mit der 
Erklärung an die Mächte gewandt, daß ſie zur 
Ausführung des Reformwerkes eine dreijährige 
Friſt beanſpruche; die Pforte verpflichte ſich gleich⸗ 
zeitig, falls das Reformwerk nach Ablauf dieſer 
Friſt als mißlungen angeſehen werde, die von der 
Conferenz proponirten Garantien anzunehmen. 

Afrika. 

China. Die „Pekinger Zeitung“ meldet den 

Tod des Erbprinzen K'ung im Alter von 18 Jahren. 


Danzig, 3. März. 

Die Arbeiten behufs Freilegung der mit 
Stopfeis 365 verpackten Weſtrinne in der Mün⸗ 
dung der Weichſel bei Neufähr ſind geſtern eifrig 
betrieben worden. Geſtern Nachmittag lag das 
Stopfeis daſelbſt noch in einer Länge von 80 Me⸗ 
tern feſt. Dadurch, daß die Weichſel hier bedeu⸗ 
tend mit Schlammeis trieb, wurden die Räumungs⸗ 
arbeiten erheblich erſchwert. Der Waſſerſtand 
an be Plehnendorfer Schleuse ift geftern um 1 Zoll 


en. ; 
„Aus Oliva wurde uns geſtern mitgetheilt, 
daß die in unſerer Morgen⸗Ausgabe vom letzten 
Sonntag erwähnte, dem kirchlichen Raume wenig 
angemeſſene Illuſtration zu dem ſogenannten 
„Brodkorbgeſetz“ auf Anordnung des Herrn Pfarrer 
Dr. Borraſch, der davon vorher ge keine Kenntniß 
erhalten zu haben ſcheint, ſofort beſeitigt worden 
it. Weiter wird uns mit zetheilt, daß von den 
beiden an der Kirche zu Oliva fungirenden Vicaren 
nur der eine an den Agitationen der ultramontanen 
Partei ſich hervorragend betheilige, wogegen ſein 
Amtsgenoſſe denſelben ſchon im Intereſſe des 
kirchlichen Friedens bisher gänzlich fern geblieben 
ſei. Wenn übrigens, wie es den Anſchein hat, 
Stimmen im ultramontanen Lager die Mittheilung 
in unſerer Sonntags⸗Ausgabe als aus den Herrn 
Dr. Borraſch naheſtehenden Kreiſen geftofjen be⸗ 
zeichnen, ſo iſt man damit auf völlig falſcher Fährte. 
Wir können aufs Beſtimmteſte erklären, daß 
in dieſer Sache weder von Herrn Dr. Borraſch 
ſelbſt noch von einer ihm auch nur einigermaßen 
naheſtehenden Perſon uns Mittheilungen zuge⸗ 
kommen oder ſolche veranlaßt ſind. 
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uns in dieſem Fall keinen Beiſtand von Frankreich 
verſprechen. Se. kaiſ. Hoheit und ich haben da⸗ 
mals und ſpäter uns mehrmals mit der Idee einer 
Tripelallianz zwiſchen Italien, Frankreich und 
Preußen getragen; aber die Ausficht auf anſehn⸗ 
lichen Ländergewinn vermochte nicht den Kaiſer zu 
beſtimmen, ſofort in einen Krieg gegen die allge⸗ 
meine Stimme des Landes einzutreten, die in 
Frankreich und beſonders im e Körper 
vorherrſchend war. 85 Areſe kam in vertrauli⸗ 
cher Sendung des Generals Lamarmora nach Paris, 
um ſich beſſer über die perſönlichen Entſchlüſſe des 
Kaiſers zu unterrichten. Am 1. April eingetroffen, 
konnte er ſich in mehreren Unterredungen mit dem 
Kaiſer von deſſen lebhaftem und üeem Intereſſe 
für Venetien überzeugen, aber er erlangte ebenſo 
die Gewißheit daß der Kaiſer uns rieth, in keinem 
Falle die Feindſeligkeiten zuerſt zu eröffnen, und 
daß, ohne die Idee einer militäriſchen Intervention 
Frankreichs in einem Krieg ganz auszuſchließen, 
der Kaiſer unerſchütterlich in ſeinem Entſchluß 
blieb, ſich nicht eher zu entſcheiden, als bis beide 
deutſche Mächte handgemein geworden ſeien. Der 
Originalwortlaut des vom Grafen Bismarck unter⸗ 
zeichneten Vertrags wurde vom Grafen Areſe Sr. 
kaiſ. Majeſtät auf's neue vorgelegt, welche keine 
Gegenbemerkung machte und über dieſe Mitthei⸗ 
lung befriedigt ſchien. 

Als ich am 31. März dem General Lamarmora 
ſchrieb, faßte ich die Sachlage in dieſen Ausdrücken 
zuſammen: 1) der Kaiſer wünſcht, daß der Krie 
ausbreche, 2) er will ſich weder mit Preußen, no 
mit Oeſterreich, noch mit Italien in Verpflichtun⸗ 
gen einlaſſen; 3) er räth Italien zu dem Allianz⸗ 
vertrag mit Preußen; es ſei dies der Rath eines 
Freundes, der aber Frankreich keine Verpflichtung 
auferlege; 4) fein Zweck iſt die Nectification der 
Rheingrenze zu erlangen, ohne das Schwert zu 
ziehen; er wird es, wenn es nöthig iſt, erſt ziehen, 
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* Kaum iſt der Reichstag wieder beiſammen, fo 
regt ſich auch wieder die Agitation innerhalb des 


Handwerkerſtandes für Reviſion und Abänderung 
der Gewerbe⸗Ordnung. Die ſogenannte Hands 
werkerpartei, welche namentlich in Berlin ihr Haupt⸗ 

nartier hat, hat abermals eine Petition in dieſem 

inne durch ganz Deutſchland in Umlauf geſetzt, welche 
nunmehr circulirt und durch die ſcheinbare Berechtigung 
einzelner Forderungen, ſowie die Darſtellung von Uebel: 
ſtänden, die allerdings exiſtiren, aber bei näherer Prü⸗ 
fung kaum der Geſetzgebung zur Laſt fallen, manchen, 
auch fonft nicht abſolut zünftleriſch gefinnten, Gewerb⸗ 
treibenden zur Unterſchrift anlockt. 

* Wie officibs geſchrieben wird, haben die Er⸗ 
fahrungen bei den letzten Herbſtübungen gezeigt, daß 
die Beſtimmungen des Geſetzes über die Natural: 
leiſtungen für die bewaffnete Macht im 
Frieden bezüglich des Vorſpauns, durch welche dem 
Lande noch immer eine große Laſt auferlegt iſt, nicht 
nur den Truppen, ſondern auch der Verwaltung keine 

enügende Sicherheit für die ſchnelle und ſichere 

rfüllung der bezüglichen Leiſtungen bieten und 
außerdem eine weſentliche Erſchwerung bereiten. Es 
— deshalb darauf Bedacht genommen werden, daß die 

eſchaffung des Vorſpanns in irgend einer anderen 
Weiſe erfolgt, durch welche die bisherigen Uebelſtände 
beſeitigt oder doch möglichſt gemindert werden. Dem⸗ 
gemäß ſollen Gelder angewieſen werden zur Deckung 
der Koften, welche bei Ankauf beziehungsweiſe Miethung 
von Wagen, Pferden, Geſchirren an Stelle der Ent⸗ 
nahme von Vorſpann oder dadurch eueſleben, bag DEI 
Vorſpaunbedarf ſeitens der Truppentheile gegen ent- 
ſprechende Entſchädigung auf andere Weife fichergeftellt 


werde. 
* Die „Gedania“, Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
egen See- und Strom⸗Gefahr, bier, wirdk für das 
Jahr 1876 eine Dividende von 4½ K = 28 AM. (gegen 
5½ K = 33 K in 1875) per Actie zahlen. Die Re⸗ 
duction des Actien⸗Capitals iſt beendet und der Reſerve⸗ 
fonds beträgt jetzt 113 866,91 K Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre findet am 7. April in Danzig ſtatt. 
„Nach einer kürzlich erlaſſenen kaiſ Kobinets⸗ 
Ordre haben die zu den Offizieren von der Armee 
verſetzten, beziehungsweiſe a la suite der Armee geſtell⸗ 
ten und die mit der Erlanbniß zum a der Armee⸗ 
Uniform verabſchiedeten Offiziere der Feld⸗ (excl. reiten⸗ 
den) Artillerie, der Fuß⸗Artillerie, des Ingenieur⸗Corps 
und des Eiſenbahn⸗ Regiments die Armee Uniform 
für Infanterie, die Offiziere derſelben Kategorie von der 
reitenden Artillerie und dem Train die Armee Uniform 
für Kavallerie — die Verabſchiedeten mit den entſprechen⸗ 
den Abzeichen — zu tragen. Als Kopfbedeckung wird 
zu der Armee⸗Uniſorm getragen: von den Offizieren der 
8 der © er und Schützen, des Ingenieur⸗ 
Corps und des iſenbahn⸗Regimentz der Infanterie⸗ 
helm älterer Form (mit eckigem Vorder⸗ und abgerun⸗ 
detem Hinterſchirm und mit Blättern) mit heraldiſchem 
Adler und dem Namenszuge FR., von den Offizieren 
der Kavallerie und des Trains der Dragonerhelm mit 
elben Beſchlägen; von den Offizieren der Artillerie der 
Artilleriehelm — uach älterer Form — mit heraldiſchem 
Adler und dem Namenszuge FR. An den Helmen wird 
von den Offizieren aller Waffen bei entſprechender Ge⸗ 
legenheit ein weißer Haarbuſch geführt. 


Juſchriſten an die Redaction. 
Die Danziger Aetien⸗Bier⸗Brauerei 


t, wie ſchon ſo oft, auch in neueſter Zeit Betheiligten 
ar und cr Unbetheiligten als reicher FE 
tungsſtoff, 


gewürzt mit den abenteuerlichſten Er⸗ 
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durch alle möglichen Vorſtellungen, namentlich dadurch 
daß er ihm einen ſehr großen Winterabfag in fihere 
Ausſicht ftellte, zu überreden gewußt, trotz der warmen 
Witterung und der natürlich hohen Temperatur der 
Gähr⸗ und Lagerkeller, die Letzteren in den Monaten 
Juli, Auguſt und September vollzubrauen, ſo daß er 
beim Abſchluß einen Bierbeſtand von 12 270 Hectol. 
in die Inventur ſtellen konnte. Dieſen Beſtand wollte 
er 2,50 . Ver Hl. über dem Selbſtkoſtenpreis an⸗ 
nehmen und ſich ſo ſeinen bſchlu um 
30 600 K. verbeſſern. Selbſtverſtändlich wurden die 
30 600 „ ſowie alle ähnlichen künſtlichen Rechnungen 
vom Auſſichtsrath geſtrichen, jo daß ſchließlich eine volle 
kommen reelle und äußerſt ſolide Bilanz zu Stande 
kam, aber — die im Sommer eingebrauten 12 270 Hl. 
Bier blieben in den Kellern und mußten allmählig ver⸗ 
kauft werden. Dieſes iſt das Bier, welches leider bis 
heute verzapft werden mußte und beflen Qualität aller 
dings manches zu wünſchen übrig ließ. So kam es, 
daß, wie ganz beſonders gut Unterrichtete hervorheben, 
nun, wo der frühere tüchtige Director, der 7 Divi 
dende herausgearbeitet hat, thörichter Weiſe entlaffem 
war, auch Aach das Bier ſchlechter wurde. Daß dieſes 
ſchlechte ier 3 Monate vor ſeiner Entlaſſung 
gebraut war, daß überhaupt nicht der Director 
ſondern der Braumeiſter das Bier braut — das iſt ja 
Nebenſache und braucht nicht weiter beachtet zu werden! 

Ich habe geglaubt, durch offene Darlegung der 
Sache und Eingeſtehen der emachjen nate e 
Unternehmen u ao cet Mekionäre beſſer zu 
vielen a8 durch Schweigen und Vertuſchen. Ich habe 
dies um ſo ſicherer geglaubt, als die Kalamität, in der 
wir uns befanden, nunmehr überwunden if. Zwar 
ſind nicht, wie ebenfalls jene Unterrichteten ganz genau 
wiffen 5000, 6000, 10 0.0 Hectoliter fortgegoſſen worden, 
ſondern das Sommerbier iſt einfach, allerdings etwas 
langſamer als ſonſt und mit augenblicklicher Einbuße 
einiger Kunden, bis auf wenige 100 Hl. verkauft 
worden. Fortgegoſſen iſt bis heute nicht ein Hectoliter 
und wird das hoffentlich auch niemals nöthig ſein. 

Mit Beginn der nächſten Woche kommt aber nun 
das October⸗Bier zum Verkauf, deſſen Qualität ſelbſt 
den weitgehendſten Anſprüchen genügen dürfte; dieſes 
wird der Actienbranerei ſehr bald wieder die frühere 
Kundſchaft und die früheren Freunde zuführen. 

Der nicht bedeutende Ausfall am regulären Gewinn 
aber, welcher allerdings durch den ſchwächeren Abſatz wäh⸗ 
rend der letzten Monate entſtanden iſt, wurde zum 

roßen Theil durch umfangreiche Erſparniſſe an Löhnen, 
ohlen, Beleuchtung ꝛc. wieder eingebracht, ſo daß die 
finanziellen Reſultate der verfloſſenen 5 Monate des 
laufenden Geſchäftsjahres nichts weniger als ungünſtig 
ſind. Erwähnt mag noch werden, daß einige theure 
Dopfen⸗Abſchlüſſe des früheren Directors ohne jeden 
Verluſt für die Geſellſchaft rückgängig gemacht ſind. 
kögen die Actionäre Da daher nicht beunruhigen 
und ſich nicht durch müſſiges Gerede in ihrem Ver⸗ 
trauen zu der Sache, bei der ſie betheiligt ſind, irre 
machen laſſen. Kriſen hat jedes Unternehmen zu be⸗ 
ſtehen; dieſe aber iſt für uns überwunden, und die ge⸗ 
machte Erfahrung wird ihre guten Früchte tragen. 
Danzig, 2. März 1877. Davidſohn. 


Durch Aufſtellung der zweiten Ramme am Kuhthor 
iſt es nöthig geworden, den Mittelprahm der Schwimm⸗ 
vide weiter hinauszuſchieben. Es ift der Uebergang 
für das Publikum dadurch ein höchſt gefährlicher ges 
worden. Man muß mit Turnergewandtheit von der 
einen Ecke des Landprahms die Ecke des Mittelprabms 
zu erreichen ſuchen; ein Ausgleiten auf dem mit Schnee 


bedeckten Rande des Prabms überliefert den Paſſanten 


ohne Weiteres der Mottlau, da ſchützende Barrieren 


zählungen und Combinationen dienen müſſen, wobei acht vorhanden ſind. Ein Snabe mußte geitern. erz 


natürlich 9 Männer, welche vor nunmehr 
6 Jahren in uneigennützigſter Weiſe die Initiative zu 
einem zeitgemäßen und nothwendigen Unternehmen er» 
riffen, und welche ſeitdem dieſem Unternehmen ihre 
Seil und Kraft widmen, meiſteus wenig geſchont 
wurden. Dieſer . nd wiirde mich en done 
lich veranlaſſen, Gerüchte und Erzählungen entlich 
zu widerlegen und den wahren Sachverhalt vor einem 
andern Forum, als dem eigentlich allein zuſtändigen, 
nämlich der General⸗Verſammlung, zu erörtern, wenn 
es mir nicht die Rückſicht auf die Uctionäre, welche ſich 
möglicherweiſe inzwiſchen durch jene Gerüchte beunruhigt 
fühlen dürften und den Werth ihrer Actien für gefährdet 
halten möchten, gebieten würde. i 

Die Vorgänge bei den Hopfen⸗Einkäufen, welche 
zur Entlaſſung des früheren Directors feier baben, 
find bekannt, weniger find es aber ſeine ſonſtigen 
geſchäftlichen Dispoſitionen, und namentlich min | 
wohl die Wenigſten, daß in dieſen Dispoſittonen allein 
die Urſache für die in neuerer Zeit ſo vielfach und nicht 
mit Unrecht getadelte Qualität des Actienbiers zu 
uchen iſt. 8 Bw 
15 Aus der Director den allerdings ſehr günſtigen 
Jahres⸗Abſchluß dem Aufſichtsrath einreichte, ftellte er 
zugleich den Antrag, da ſein Contract in 6 Monaten 
ablieſe, einen neuen Vertrag mit ihm zu ſchließen. Daß 


dieſer den erzielten Reſultaten entſprechend nur günſtig 


für den Director fein konnte, war felbftrebend. Bei 


näherer Prüfung der eingereichten Bilanz ergab ſich aber M 


doch, daß dieſelbe in manchen Poſitionen ſehr geſchmeichelt 
war und daher erhebliche Reductionen erfahren 
mußte. So hatte z. B. der Director den Braumeiſter 
CCC Cc ˙—— K DNETDE REES ESEL 


nachdem der Krieg im Gange ſein wird; 5) wenn 
Oeſterreich Italien zuerſt angreifen ſollte, ſo würde 
er ſich dieſem Angriff widerſetzen. 5 
Dies war die Sachlage Fr Anfang April, als 
neue Zwiſchenfälle andere Verwicklungen ſchufen. 
Preußen trat mit ſeinem Vorſchlag eines deutſchen 
Parlaments hervor und begann ſeine Erörterungen 
mit Oeſterreich wegen der Priorität der Rüſtungen. 
Oeſterreich ſeinerſeits hatte von einem Abkommen 
wiſchen Preußen und Italien Wind bekommen. 
Durch die Sprache der italieniſchen Zeitungen und 
die öffentliche Stimme Venetiens zur Vorſicht ge⸗ 
mahnt, traf es ſofort Kriegsrüſtungen an unſerer 
Grenze. Der Kaiſer wünſchte — und ſagte mir 
dies offen — daß Italien auf die Herausforde⸗ 
rungen nicht anworte, und auf ſein gutes Recht 
und den Beiſtand Frankreichs vertrauend die öffent⸗ 
liche Meinung Europa's dadurch für ſich gewinne, 
daß es keine Vorbereitungen zum Angriff oder zur 
Vertheidigung treffe. Dieſer Rath konnte nicht 
befolgt werden, und Italien rüſtete, indem es zu⸗ 
gleich erklärte, daß ſeine Rüſtungen blos einen 
defenſiven Charakter beſitzen. Oeſterreich erklärte 
ſich dazu bereit mit der Abrüſtung in Deutſchland 
u begiunen, aber es weigerte ſich daſſelbe im 
Benetianiſchen zu thun, was dem Grafen Bismarck 
zum erwünſchten Vorwande diente, um den Vor⸗ 
ſchlag einer Abrüſtung Preußens abzulehnen. 
Run änderte Oeſterreich plötzlich feine Taktik 
und ſuchte Preußen zu iſoliren, indem es daſſelbe 
von Frankreich und Italien trennte. Während die 
plötzlichen Rüſtungen im Venetianiſchen und in 
den Staaten Sr. Majeſtät die Stimmung = 
regten, während Hr. Rouher, um bie — 515 wi 
Unruhe zu ſtillen, öffentlich im geſe 9 babe, Defte | 
erklärte: daß Italien nicht die Abſicht a lic 
reich zuerſt anzugreifen, ja ſelbſt ede, 
der andern Seite der König von Preußen 
ee ismard dem Generale Go 
durch den Grafen Bismarck dem vone 


ü 


dieſe böſe Probe machen, wurde aber glücklich gerettet. 
s geht an die betreffende Behörde die Bitte, für 
ſchleunige Abhilfe ſorgen zu wollen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
2. März. 

Geburten: Schmied Ferdinand Heinrich, S. — 

Arbeiter Mariä Joſef Skowronski, S. — Arbeiter Carl 


Auguſt Ewert, S. — Klempnermeiſter Franz Friedrich 
Ferdinaud Schmidt. S. — Nagelſchmied Carl Piotrowski. 


S. — r S. — Buchhändler 
Ernft A 


mil Sigismund, T. — Arbeiter Johann Carl 
Stamm, S. — Schmied Adolf Herrmann Hopp, S. — 
Arbeiter Heinrich Lüdtkemaun, T. — Kaufmann Andreas 

amm, Mi (der ar — — * Lukowski, 
. Flei ig Kipf, T. — 
Adam Hanel T. 1 Nen 

Aufgebote: Stuckateur Franz Adolf Meike mit 
Emilie Minna Martha Böling- 

Heirathen: Maurer Friedrich Anton Bigeſchki 
mit Caroline Roſalie Kantowsky. — Fleiſcher Hermann 
Sahr mit Johanna Clara Roſalie Timmler. 

Todesfälle: T. d. Schloſſers Joh. Grabowski, 
todtgeb. T. d. Schuhm. Joh. Friedr. Grübner, 8 
. — T. d. Kutſchers Friedr. Gottl. Urlaub, 10 J. 
S. d. Arb.⸗Wwe. Anna Franziska Treichler, . 5 
Fiſcher, 7 = — Amalie Regier Nickel, geb. Me er, 
81. J. — Lan 


dwirth Friedr. Sabin, 62 J. 
TTT 
erklären ließ, daß er nicht die Abſicht habe, ſich von 
Italien in einen Krieg gegen Oeſterreich fortreißen 
zu laſſen, ließ mich Se Majeſtät der Kaiſer am 
4. Mai zu ſich rufen, und theilte mir den öſter⸗ 
reichiſchen Vorſchlag der Abtretung Venetiens unter 
der Bedingung mit, daß Italien und Frankreich 
neutral blieben und Oeſterreich Seen ſich in 
Preußen durch die in chleſiens zu ent⸗ 
ſchädigen. Die Abtretung ſollt 
folgen, das uns Venetien überlaſſen ſollte. Die 
beiden Thatſachen der Abtretung und der Eroberung 
Schleſiens ſollten gleichzeitig erfolgen und das 
eine die Bedingung des andern ſein. Der 
Kaiſer erklärte mir, daß der Vorſchlag formell 
gemacht ſei, und fragte mich: ob die Regierung 
des Königs in der Lage ſei, ſich von den 
mit Preußen eingegangenen Verpflichtungen zu 
entbinden N 16 in der geheimſten Weiſe 
dieſen Vorſchlag dem iert 
. 1 5. Mai mittheilte, verhehlte 
ich ihm nicht daß, ungeachtet ber von der preußi⸗ 
ſchen Regierung damals dem Vertrage geschenen 

weideutigen Auslegung wir doch den Vorſchlag 

eſterreichs nicht annehmen könnten, ohne uns 
dem Vorwurfe der Unredlichkeit auszuſetzen, und 
ich fügte bei, daß es für den König und einen 
Staat von 22 Millionen Einwohnern nicht ſehr 
würdig ſei, durch die Abtretung Venetiens eine 
neue Verpflichtung der Dankbarkeit gegen Frank⸗ 
reich einzugehen. 

S. Exc. der General Lamarmora beauftragte 
den General Govone, ſich nach Paris zu begeben, 
um mit mir wegen der von Preußen dem Vertrag 
gegebenen Auslegung des Vertrags zu berathen. 

ber in der Zwiſchenzeit hatte Graf Bismarck 
vom König von Preußen das Versprechen erhalten, 


(Fortſetzung auf der dritten Seite.) 


e an Frankreich ers 


General Lamarmora in 


n 


dw de Seuilond)  _|xripelalieng gegen Defterreich abyufchliehen, wurbe]äfterreigifcien. Vorſcläge nicht bloß ignoriren, |poliifche Rage Könnte niche befer fein, Die Molle 
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er Diplomatie ift für dieſe erſte P 77 jetzt been⸗ 
und ihm zum Siegen verhelfen. Zu gleicher Zeit 81 die des Soldaten beginnt J habe den 

iſt es unmöglich zu verkennen, daß der Kaiſer, © auben, daß dieſe neue Phaſe einen günſtigen 

wenn er bis jetzt auch noch nicht zum Krieg] Ausgang haben und Gott die Waffen ſegnen 

entſchloſſen iſt, zu unſeren Gunſten immer alles] wird, die für eine gute Sache, welche der König 

gethan hat, was er ohne Krieg thun konnte. Und heut auf den Schlachtfeldern vertheidigt, in die 

weil der militäriſche Beiſtand Frankreichs jetzt in Hand genommen wurden. 2 

Italien nicht gewünſcht wird, jo war es ſehr bes Ich bitte Ew. kgl. Hoheit, alles dies als 

gründet, daß die öffentliche Meinung Europas den confidentielle Mittheilungen betrachten zu wollen. 

letzten Brief des Kaiſers (an Drouyn de l'Huys 
vom 11. Juni und im geſetzgebenden Körper am 
12. vorgeleſen) als ſehr günſtig für uns erklärt 
daft denn in dieſem Briefe zeigt er ſeinen leb⸗ 
aften Wunſch, daß Venetien mit Italien vereinigt 
werde, und den feſten Willen, daß im entgegenge⸗ 
ſetzten Falle die italieniſche Einheit nicht zerſtört 
werde. Der Krieg konnte alſo nicht unter beſſeren 
Ausſichten eröffnet werden, und wenn das Glück 
den Waffen Preußens und Italiens lächelt ... jo 
wird der Gewinn unſeres Sieges um ſo größer 
ſein, als wir ihn ohne die Hilfe franzöſiſcher Ge⸗ 
wehre und Kanonen errungen haben. Italien 
könnte gewiß kein Fa Geſchick ſich wünſchen, 
als Venetien ohne den Beiſtand Frankreichs zu er⸗ 
langen, aber ohne Frankreich gegen ſich zu haben, 
ſondern im Gegentheil mit der Gunſt und dem 
moraliſchen Beiſtand Frankreichs. 

An dieſem Horizont, der ſich vor uns mit ſo 
ſchönen Ausſichten zeigt, darf ich dennoch einige 
ſchwarze Punkte andeuten. Oeſterreich hat ver⸗ 
ſprochen, das Werk Frankreichs in Italien zu 
reſpectiren. Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß ſelbſt 
im ſchlimmſten Fall Oeſterreich nicht die Hand auf 
die Lombardei legt, oder, wenn es dies khut, daß 
ſie dieſelbe nicht behält. Aber es könnte ſich ereig⸗ 
nen, daß Benedek als Sieger über die Preußen, 
von der öſterreichiſchen Nordarmee 100 000 Mann, 
die durch ihren neuen Sieg voll Muths geworden 
ſind, abtrennt, ſie auf die unter den Mauern von 
Verona feſtgehaltene italieniſche Armee wirſt, einen 
Sieg erringt, den Po überſchreitet, uns die 
Legationen und die Marken nimmt, und ſie dem 
Papſte zurückgiebt. In dieſem Falle würde es für 
Frankreich ſehr ſchwierig werden, ſeine Truppen 
nach Italien zu ſchicken, um dem Papſte die Pro⸗ 
vinzen wieder abzunehmen, welche ihm von Oeſter⸗ 
reich zurückgegeben wurden. 5 

Eine andere Gefahr beſteht in der Lage, in 
welche ſich nach dem Kriege die Freiwilligen ver⸗ 


von S. H. dem Prinzen Napoleon gemacht. 
Bismarck zeigte ſich perſönlich nicht als Gegner 
der Idee, an Frankreich die Territorien Banden 
der Moſel und dem Rhein abzutreten, Coblenz 
ausgenommen, um die militäriſche Mithilfe Frank⸗ 
reichs zu erhalten; aber er verſicherte, daß der 
König von Preußen von deutſchen Territorialab⸗ 
tretungen an Frankreich nichts wiſſen wolle, 
wenigſtens auf ſo lange, als er die Hoffnung habe, 
ohne einen Beiſtand Frankreichs den beabſichtigten 
Krieg gegen Oeſterreich zu einem guten Ende zu 
führen. Seinerſeits zog es der Kaiſer, wie ich 
ſchon oben ſagte, vor, ſich nicht zu binden und den 
Ausgang der erſten Schlachten abzuwarten. Ich 
wiederhole in dieſer Hinſicht, was ich in meinem 
Briefe vom 24. Mai dem General Lamarmora 
ſchrieb: „Preußen ſcheint entſchloſſen zu ſein, die 
franzöſiſche Allianz nur im Fall einer erſten Nieder⸗ 
lage zu verlangen. Dieſe Combination, welche in 
meinen Augen die beſte iſt, weil fie die ſicherſte iſt, 
müßte daher in einem günſtigeren Augenblick er⸗ 
neuert werden. Uebrigens widerſtrebt es dem 
Kaiſer ſelbſt, deutſche Provinzen zu annectiren und 
ſo ein rheiniſches Venetien zu ſchaffen. Dieſes 
rg dürfte aber jedenfalls nicht unbeſieg⸗ 
ar ſein.“ 

Die Zurückweiſung einer Intervention auf 
dem Congreß beendigte nicht, wie man glauben 
konnte, die vertraulichen Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich. Ich ſagte ſchon, daß 
ſich der Herzog von Gramont in Paris befand, als 
die Antwort Oeſterreichs eintraf. Bevor er nach 
Wien zurückreiſte, hatte er eine lange Conferenz mit 
dem Kaiſer und mit Hrn. Drouyn de l'Huys, die 
ihn beauftragten, dem Cabinet von Wien folgenden 
Vorſchlag zu . „Oeſterreich ſolle die Abtre⸗ 
tung Venetiens für den Fall verſprechen, daß es 
gegen Preußen regen fein werde Der Kaiſer 
ſeinerſeits werde die Neutralität Frankreichs zu⸗ 
ſagen. Was Italien betreffe, ſo werde dies den 
Krieg ohne Rückſicht darauf führen, denn der 
Kaiſer werde keine Verbindlichkeit eingehen außer 
für ſich ſelbſt.“ Wie es ſcheint (ich gebrauche dieſen 
Ausdruck, weil ich mich nicht verpflichtet fühlte, 


den angreife, wodurch die Regierung des 
— keinen a mehr hatte, den Vertrag 
u kündigen, deſſen Verfallzeit auf den 8. Juli 
eſtgeſetzt war. Der uns immer wohlwollende 
N Kaiser nahm det öſterreichiſchen Vorſchlag bezüglich 
Schleſiens cht an, und erfaßte vielmehr die 
gleichzeitio von London und St. Petersburg aus⸗ 
gegangere Idee, einen Congreß zu verſammeln, 
en ankreich, England und Rußland die 
drei n Streite liegenden Mächte anwohnen ſollten. 
Eile Art von Präliminarien war von den drei 
neuralen Mächten beſchloſſen worden. Sie hatten 
„Grundlage die Abtretung Venetiens an 
lien in der Art, daß die Aufſuchung von 
Umpenſationen die Hauptaufgabe des Congreſſes 
* ſollte. In einer Privatunterhaltung, welche 
in dieſen Tagen mit Hrn. Layard hatte, konnte 

ich mich ſelbſt überzeugen, daß das engliſche 
Cabinet an dieſer Grundlage der Unterhandlungen 
feſthielt. Ich konnte dies nicht mit der gleichen 
Gewißheit von Rußland behaupten, das zum 
mindeſten gewünſcht hätte, daß die venetianiſche 
Fang in diplomatiſcher Weiſe und auf Grund der 
erträge aufgeſtellt würde, und nicht einzig auf 
den Grundſatz der Volkswünſche und des Rechts 
der Nationalitäten. Es geſchah um eine mindeſtens 
ſcheinbare Genugthuung, dieſen Einwürfen zu 
geben und bis zu den letzten Grenzen der 
Schicklichkeitsrückſichten gegen Oeſterreich zu treiben, 
daß die venetianiſche Frage mit dem allgemeinen 
Ausdruck der italieniſchen Differenz bezeichnet wurde. 
Die Einberufung des Congreſſes ging am 
Abend des 24. Mai von Paris ab. Man weiß, 
daß Italien und Preußen ihn annahmen. Der 
Kaiſer ſagte mir wiederholt, daß er eine zuſtim⸗ 
mende Antwort von Seiten Oeſterreichs erwarte. 
Man weiß, daß ein großer Theil der öſterreichiſchen 
Miniſter für den Beitritt war. Der Herzog 
v. Gramont, der ſich in jenen Tagen gerade in 
Paris befand, und den ich in den Tuilerien ſah, 
beſtätigte mir, daß Oeſterreich nur einen ehren⸗ 
haften Weg ſuche, um ſich Venetiens zu entledigen, 
und daß es den Congreß annehme. Dieſe Hoff 
nungen wurden getäuſcht. Der Kaiſer Franz 
Joſeph verlangte als Vorbedingung und das sine offiziell nach dem Reſultat dieſer Verhandlungen 
qua non ſeines Beitritts, daß vom Congreß keine] zu fragen), nahm Oeſterreich formell dieſen Vor⸗ 
Modification des Territorialbeſtandes der ftreiten- |jchlag weder an noch lehnte es ihn ab, und ver⸗ 
den Mächte vorgebracht werde. Man konnte nicht ſprach nur in jedem Fall den status quo ante bellum 


rungen zu ſtellen. Die zweite Bemerkung gilt der 
Behauptung Nigra's, daß Bismarck perſönlich 
nicht gegen die Idee einer Abtretung des Landes 


chts der durch den 
Natienalverein, den Abgeordnetentag und andere 
Vorgänge ſo erregten, entſchieden nationalen Stim⸗ | 
mung in Deutſchland nicht wagen, ſeine Zuſtimmu 
auch nur in Ausſicht zu ſtellen, und außerdem wolle | 
der König ein für allemal von einer Abtretung 
nichts hören. 8 | 
Schiffs⸗Liſte. 
Renfabrw. no Mürz. Wind. O 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Schooner. 
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Mächte erklärten einftimmig, daß der Zuſammen⸗ 
tritt einer Conferenz nun kein praktiſches Reſultat 
mehr haben könne. Das Verhalten Oeſterreichs in 
Deutſchland ließ übrigens in dieſer Hinſicht keinen 
Zweifel mehr übrig. Es hatte vor den Bundestag 
die Frage der Herzogthümer gebracht und die Nach meiner Anſicht iſt es für den Kaiſer keine 
Stände von Holſtein einberufen, wohl wiſſend, gute Politik die Macht Oeſterreichs zum Nachtheile 
daß Preußen dieſe Schritte als eine Verletzung] Preußens zunehmen zu laſſen. Selbſt wenn wir 
der Verträge von Wien und Gaſtein anſehen] auf dieſe Weiſe Venetien erhielten, wäre dies, 
werde. Der Krieg war alſo unvermeidlich gewor⸗ 


mit mir gehabten Unterredung ſprach, ſcheint es, 
daß Oeſterreich in der Hoffnung lebte, Schleſien zu 
erobern und ſo durch den Krieg für die Abtretung 
Venetiens den Austauſch zu erhalten, den es Frank⸗ 
reich vor dem Congreß vorgeſchlagen hatte. 


Elemente in ein normales Verhältniß zurückzu⸗ 
verſetzen. Der Kaiſer zeigt ſich in Betreff Roms 
ſehr beunruhigt. Ich that mein möglichſtes, um 
ihn zu beruhigen, aber ich ſchmeichle mir nicht, daß 
ich es erreichte, ſeinen Geiſt mit Vertrauen zu 
erfüllen. Wenn der Feldzug ſich bis zum andern 
Jahre verlängerte, wären wir nicht nur einem 
ſinanciellen Ruin, ſondern auch der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, Hinderniſſe für die Räumung Roms durch 
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> meiner Anſicht nach, eine große Gefahr für Italien, die franzöſiſchen Truppen entſtehen zu ſehen Es v | 
den, fomohl in alten als in Deutfchland, s hinter ſich ein Defterreic) zu Haben, das buch feine ift daher von der höchſten Michtigteit, daß der Ang Set 88. 8880 . | 
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dieſer letzten Phaſe die onen Frankreichs zu 
Preußen, Defterreih und Italien waren. 
Um den Kaiſer zu beſtimmen, jetzt ſchon eine 


Bekanntmachung. 


In unſer 1 iſt heute unter 


hoffe, daß es ſo ſein wird. 
Unter allen Umſtänden, ich wiederhole es, be⸗ 
ginnt der Krieg mit den beſten Ausſichten, und die 


Nat) Heriner im Berhandlungszimmer und 3. März 1869, dem Kurat l⸗-Konſenſe 
No. 10 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. vom 3. April 1869, den Jngroſſationsnoten 

Nach Abhal ung dieſes Termins wird vom 11. und 26. April 1869 und der 
geeignete falls mit der Verhandlung über] Subingroſſatior suo e vom 26. April 1869 


Unger Staats⸗Oſtb.⸗Prior E. Ii 56,20 
Wechſelcurs Warſchan 8 Tage 252 
Fondsbörſe feſt, ſtill. 


VII. Zuchtvich⸗Auction 


Deutſchland ſtärker geworden wäre, ohne daß ihm 
Preußen, wie BR das Gleichgewicht bieten 
könnte. Wir müſſen alſo dieſe letzten franzöſiſch⸗ 


zu Haspe nachträglich eine Forderung von 
269 K. 92 J und Zin en angemeldet. Der 
Termin zur Prüfung N . iſt 


* rm den 10. © u Lantenfee “. Chriſtburg Welpe, 
> ee e de aher dene engen Ariiia, ein- Dramiade Benbtopten Me. a buie r — a0 den 8 Marzisbe, 4 
f 5 er ſeine Anmeldun ich ein⸗ Grun „Do mbropten Nr. de dato v d hate 2 a onnerſtag, den 8. är 7 

85 ri Februar 1877. reicht, bat eine Abſchrift 3 und ihrer den 26. April 1869 g bildet worden iſt mit e Mitten 3 12 Uhr. 3 ’ J 


biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in FE geſetzt werden. 
Rosenberg Weſtpr. 27. Februar 1877. 
Königliches Kreis“ Gericht. 
Der Kommiſſar des Concurſes. 
1380) biele. 


Aufgebot. 


Der dahin lautende Wechſel: 
„Strasburg, den 5. Mai 1876 


Anlagen Gen oer 1274 Dit. 80 Pf. — nachdem von derſelben 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in anferm Poſt bereits bei der Subhaſta ion des Grund⸗ 
Amtsbezirke feinen Wohnfig bat, muß bei ſtücks Dombrowken Nr. 84, af welches 
der Anmeldung feiner Forderung einen am dieſe be zur Mithaft übertrageu war, der 
hiefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis] Betrag von 330 Dit 12 Pf. zur Hebung 
dei uns berechtigten Bevollmächtigten ber gekommen war — zur Hebung gelangt, mit 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. dieſer Summe aber, da ſich nur d r Arbeiter 

Wer des unterläßt, kann einen Beſchluß] Michael Goretzki zu Dombrowken im Kauf⸗ 
aus dem Geunde, weil er dazu nicht vor⸗gelderbel gungstermine den 13 Januar 1877 
gelaren worden, nicht anfechten. mit Anſprüchen ouf jene Poſt z eldete, ſich 

Denfenigen, welchen es biet an Be aber als Rechten chiollur des eingetragenen 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts 
Collegium. 81 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der Schule in 
Weichſelmünde, mit welcher außer freier 
Wohnung und Feuerung ein baares Eins 
kommen von 600 Mk. verbunden iſt, ſoll 


. April cr. itig beſetzt werden. x - ? f 1 
3 pie Stelle — ihre kanatſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte] Gläub geis nicht lesitimiren konnte, eine 


und Kuhkälber der großen Amſterdamer 53 
Raffe und n Br Amſterdamer s 
mit Oſtfrieſen im Alter von 2 bis zu 
18 Monaten. 


Zum Verkauf kommen 40 St. Bullen⸗ f 
ee 
Donnerſtag, d. S. März 
cr. beabſichtige ich von Morgens 8 Uhr ab a 
mein lebendes und todtes Inventarium, 
beſtehend aus: g 
Betten und faſt ſämmtlichen Maha⸗ 9 


Meldungen unter Beifügung 3 unge. Horn, He rich, Romahn und Dr. Gaupp] Baliſt'che Spec a miſſe angelegt und zur Für Mark 486. oni⸗, Birken: und dergl. Möbeln, 
und Führungsatteſten binnen 4 — — ei] zu Jachn altern vorgeſchlagen. gerichtlichen Berwayrung genommen worden. Am 5. Anguſt 1876 zahle ich für dieſen 92 Pferden, 4 Jährlingen, 10 a, 
uns einreichen. (bing, den 22. Febraar 1877. Alle Diejenigen, weiche aufdiefeBatinihe| meinen Sola⸗Wechſel au die Ordre des Fühen, 7 Bullen (darunter 5 fette), 5 
Danzig ben 24. Februar 1877. Königl. Kreis⸗Gericht. Specialmaff Anſorüchegellend macheg wollen Kaufmanns Iſidor Salomon zu Stras⸗ 7 großen Arbeitswagen, ſämmt⸗ 
er Magittrat. I. Abtbeilung. Cug7o | werden oufgeforbert, diebe ke dem Sub-| Burg die Summe pon Mork lichen Arbeitsſchlittten, mehreren 


Spazierwagen und Spazierſchlitten, N 
Pferdegeſchirr u. ſämmtlich. Acker⸗ 
u. Wirthſchaftsgeräth 
meiſtbietend zu verkaufen. 
Gerhard Penner, 
1046) Koſelitzki bei Marienburg. 


Verkauf. 


Donnerſtag, den 8. März, Mittags 1 Uhr, 
ſoll das Grundftiid Altfelde No. 3, circa 
1214 Wund r culmiſch, mit Wohnhaus, Bads 
1 Stall und Scheune, an den Meiſt⸗ 
ietenden, jedoch mit Vorbehalt des Zu⸗ 
ſchlages, an Ort und Stelle verkauft werden. 
12 0. Frowerk. 


Eine ländliche Beſihung, 


aſtationsrichter ſpöteſtens im Termin 
baſtanon end e, Ape 1877. 
Vol mittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerich szimmer Nr. 1 bei Ver⸗ 
meidung der Präkluſſon anzumelden. 
Pr Star gordt den 12 Februar 1877. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Ju 55 Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter 
No. 8 zufolge Verfügung vom 24. Februar 
1877 folgende Eintragung bewirkt worden: 

I. Firma der Genoflenfchaft: 
olksbank in Lautenburg, Eingetragene 
Genoſſenſchaft. 
II. Sitz der Genoſſenſchaft: 


Lautenburg. 
III. Rechtsverhältniſſe der Genoſſen⸗ 


aft: 
Der Verein iſt durch Geſellſchaftsver⸗ 
trag d. d. Lautenburg den 15. Februar 
1877 zum Betriebe eines Bankgeſchäfts 
behufs gegenſeitiger Beſchaffung der im 
Handwerk, Gewerbe und in der Wirth⸗ 
ſchaft nöthigen Geldmittel gegründet. 


vierhundert ſechsundachtzig 
Valuta baar empfangen und leiſte zur 
Verfallzeit prompte Zahlung nach 
ar (ft 
uf mi [3 u 
hier und aller Orten. Thomas Danner. 
iſt angeblich in Strasburg verloren gegangen. 
Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird hiermit aufgefordert, den Wechſel ſpä⸗ 
teſtens am 1. October cr. vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklärt 
werden wird. 
Strasburg W. Pr., 23. Feb ruar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1264 


n den Concurſe Über das Vermögen 

der Geſchw ſter Adeline, Hedwig und 
Clara Augſtin zu Thorn iſt zur Verhand⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über ein n Alkord 
Termin aut N 

den 16. März 1877, 
Vormitlags 10 Uhr, 

vor dem muterzeihneten Con miſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt wo den. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten ede, vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
tbekerricht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſon erungsrecht in Auſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Aklold berechtigen. 

Die Haadelsbücher, die Bilanz nebſt 
den J ventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Coarakter des 
Co curſes suftattete ſchriftliche Bericht liegen 


im Gerich s okal den Betheiligten zur Ein⸗ 


ſich oſſen. 
Thorn, den 23. Februar 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten incl. Lieferung der Ma⸗ 
terialien zu einem Anbau an dem Wohnhauſe 
der Königlichen Oberförſterei Oliva jollen in 
Submiſſion vergeben werden und Jen hierzu 
Termin an auf Mittwoch, den 21. März 
er., Vormittags 11 Uhr, im Büreau des 
eg Schwarzes Meer No. 23e, 
woſelbſt auch Zeichnung, Anſchlag und Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. Offerten 
ſind bis zur Terminsſtunde ebendaſelbſt ein⸗ 


Danzig, den 23. Februar 1877. 


Der Bauinſpector. 
ez. Bädeker. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im VIII. Polizei ⸗ 
Revier (Sedus, Schlapte, Salehl 1) 
elegenen Grundſtücke werden nach der 

lüzei⸗Verordnung vom 26. Mai 1863, 

8, betreffend die Revifion der Contract 

er die Reinigung der Schornſteine, hier⸗ 
durch aufgeforbert, die mit den Schornſtein⸗ 


e n Pur 


Königliche Oſtbahn. 


Linie Poſen—Belgard. 
Es ſoll die Ausführung der Erdarbeiten 
der Bauſtrecke V. und zwar: \ 
Loos III bei Nenftettin, Kil. 0,9 bis 
Kil. 6,37, ca. 73,400 Kbm. und 
Loos VII bei Gübguſt, Kil. 21,78 bis 
Kil. 25,70, ca. 201,261 Kbm. 


! 8 : in öffentlicher Submiſſion verdungen werden. 3 
eger⸗Meiſtern abgejeleffengn Contracte dem Der Vorſtand beſteht aus: in öffentlicher Sub 5 Seldſtkäufer erfahren das re bei 
ten i 14 Tagen im Bu] 2 f R 7 itt 5 Termin hierzu iſt auf: $ 
ee hthof) vorzulegen eränutmachung. Oboe Jeſel Writtwoch, den DU. März er., Hermann Adam, 
a r Bra 1. März 1877. dem Bene ee ee e te 2. dem Kaffırer, Dr. Caſimir v. Zalußki |. en renn, Wietorioftrnfe 1202) eng 
Dire * er Joſept ) rund- { : 2 ahnhofsſtra 5 
Der Brand- Director. _ ende de e e. „ de be onde e ene 


f dem Voncurſe der Tas Vermögen des! 3. dem Controlleur, Vicar Thomas 


Kürſchnermeiſter C. Moldenhauer 

ier werden alle diejenigen, welche un die 

ae Anſprüche als Concursgläubiger 

machen wollen, hierdurch aufgefordert 

ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 

rechtsbäng'g fein oder nicht, mit dem 

dafür verlangten Vorrecht, bie zum 28, 

ee 

riftlich oder zu Proto umelden] Batiſt zufo ge Verfügung vom 10. Ap il 

und deianächſt zur Beifung ver ſäma t. 1869 fuhi Poſt von 500 Mi. fowi 

— 4 lane b der gedachten Friſt an 869 ſukingroſſerte Bott von ſowie 

emeldeten For erungen, fo wie nach Be⸗ 

nden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ſh 
waltungsperſonals auf 

den 12. April 1827, 
Vormittags 11 Uhr, 3 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 


Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
„Erdarbeiten Neuſtettin—Belgard“ 
verſehen fein und rechtzeitig an uns einge⸗ 

reicht werden. : 

Die e eee liegen im 
vorbezeichneten Bürean und im Baubüreau 
der 5. Bauſtrecke zu Neuſtettin zur Einſicht 
aus, auch können dieſelben gegen Franko⸗ 
Einſendung von 1 „. pro Epemslar, bon 
unſerm Büreau⸗Vorſteher, Eiſenbahn⸗Secretär 
Pasdowski, Victoriaftraße 4, hierſelbſt 
und vom obigen Baubüreau bezogen werden. 
Bromberg, den 27. Februar 1877. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 
Bau⸗Abtheilung III. 


...... . 
elegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
3 Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


Dachdeckungs⸗Geſchäft. 8 


Allen Bauherren und Pappdachbeſitzern 
empfehle ich zu Neubauten u. 1 7 
Hillerſche Maflichadpappe und Hiller: 
ſchen Maſtic (präpar. Dachtheer), von & 
meinem biefigen Lager zu Fabrik⸗Preiſen mit r 
Zuſchlag der Waſſerfracht von Berlin F. 
Staberow, Danzig, Comtoir Hunde⸗ 
gaſſe 30. Alleiniger Vertreter von Otto 


Hiller in Berlin C. f. Welt: u. Dftpreußen. 


Eiſenbahnſchieuen 


n Banzwecken, in beliebigen Längen f N 
2 — zum billigſten Breite | 


A. Hoch, 
7837) Johann isgaſſe 29. 


3˙ dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann G. 1 u Roſenberg 
Weſtpr., hat die Handlung Casper Lange 


Obligation vom 17. März 1855, den gericht⸗ 
lichen Ceſſtonsurkunden vom 1, Februar 


a 
Nen. 


Saft entſchlief heute früh 6 Uhr am Ge e 7 jö. ͤrr!r!r“rr.r.r. ³˙ . 


b E 
u Feder, unsere Ener Sch Zweite unveränderte Auflage. 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Gtſchichtsbilder für Volksſchultn. 


Erzählun 
aus dem Alterthum, ve u 
preußiſchen Geſchichte. 


Nach den miniſteriellen allgemeinen Beſtimmungen 
herausgegeben von 
Carl A. Hrueger, 
Hauptlehrer in Bad Zoppot. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Mit 14 Abbildungen. Preis gebunden 50 J. In Partien billiger. 


Fränl. Clara Wundsch. 


Dieſes zeigen ftatt jeder beſonderen Meldung, 
um ftille Be 3 tief betrübt an 
interbliebenen. 
Danzig, den = März 1877. (1334 
Se Nachts 11%, Uhr verſchied nach 
längerem Leiden der Königliche Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſor, Rech⸗ 
nungs⸗Rath 7 
Carl Reinhold Bartikowski, 
Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, 
im 64ften Lebensjahre. 
Dieſes zeigen vos 1 Meldung an 
die Hinterbliebenen. 
Csslin, den 2. März 1877. . — —— 1335 


Für Hausfrauen; Hausfrauen! 


meinem Verlage iſt erſchienen 
— a alle Buchhandlungen zu 


Kochbuch 


Caroline Hartwig. 
Kl. 8% gebunden 10 
Die im Dienfte der Kochkunſt er⸗ 
aute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
re umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
fte bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im enaſten Rahmen, das neben ande⸗ 


en und brandenburg⸗ 
Die günſtigen Urtheile 75 waage ego Brei, 
ach er 


ſchreiben von Fachmännern, die vielfach erfolgten En führungen iu da Sa 


Exemplare zum Zwecke der Prüfung werden auf Verlangen bereitwilligft an die 
erren Lehrer und Schulinſpectoren franco und gratis geſandt. 
die zahlreichen Anerkennungs⸗ 
unſeres Vaterlandes, und der unerwartet ſchnelle Abſatz der hr Aufl age nach 
Verlauf von wenigen Wochen, ſprechen am beſten für die Brauchbarkeit des Buches 
Danzig. A. W. Kafomann. 
bene en 


So eben erſchi 
Die Eigens. : Unfprüche der 5 
zur Königlichen Kapelle auf den Pfarrhof zu 


St. Marien in Danz 
Nag 8 en Eine Antwort auf die Schrift des Herrn Pfarrer Dr. . Skizzen aus 
Danzi ig. der Danziger e e LARR xc. und Nachtrag zu der rechtshiſtoriſchen Studie: 
Kafemann 3 „Der Pfarrhof von St. Marien zu Danzig und feine Bewohner“ 
8 ann, von J. Vellbaum. 
Verlagsbuchbandlung. Preis: 50 Pf. 


A. W. Kafemann. 
Verlagsbuchhaudlung. 


Centrulverein Weſtpreuß. Landwirthe. 


Die diesjährigen ordentlichen Sitzungen des Verwaltungsrathes und der 
Generalverſammlung finden im 99 auſe zu Danzig, Heiligegeiſtgaſſe No. 82, 
und zwar die des Verwaltungsrathes 


am Freitag, den 16. März, Vormittags 11 Uhr, 


die der Generalverſammlung 


am Sonnabend, den 17. März, Vormittags 11 uhr, 


Hamburg: Anerikanifthe % Yadetfahrt-A Artien-6e Gtſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Rork, 


Havre anlau en vermittelt der A ee Meder Poſt⸗ Se 
Frisia 7. Er Gellert 21. Mär | Hammonla 4. April. 
Cimbrila 14. En: Suevla 28. Mürz 8 11. April. 

weiter 800. 11 00 jeden Mittw 

Paſſagepreiſe: I. Cajüte A. 50 ajüte A. 200, Hoiſchendec A. 120. 


Suiten Humburg and Weſlindien, 


Hävre anlaufend, nach ed = Weſtindiens und Weſtküſte 
as 
Vandalla 8. März. Alemannia 22. Mär, 2. 
und weiter regelmäßig am 8. und 2 en Monats, 
Nähere Auskunft wegen Lug Sy t und = age ertheilt der General-Bevollmächtigte 
August Bolten, llor’s Nachfg. in namburg, 
N SUB No. 33/34. ee Adreſſe: Bolten, Hamburg.) 
ſowie in Elbing der conceſſ. Agent Gustav Entz. (7798) 8 


... ͤ ͤ ER IR , . ̃]— ⁰·ů' 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. W. 


beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht am 16. April feinen 
Anfang nimmt. Der Wintercurſus beginnt den 5. November und der Vorunterricht den 
15. October. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind 
unter Beifügung der Zeugniſſe ꝛc. an den ee franco einzuſenden. 

193) linger, Director der Baugewerkſchule. 


Unterleibs-Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe Shen feinerlei ja en Stoffe und 
heilt feli ganz alte Brüche, ſowie mn e in den allermeiſten Fällen 
vollſtändi u beziehen 15 To fen au zu M. 5 nebſt Gehrauhaanpeifung und über: 
aaſchenden 2210 ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 5 Nie⸗ 
derlagen: Dau zig: Nich. Lenz, Bro eat un Kön asbe a i. Pr.: Nolde, 
Trag pe el Fließſtraße. us ift Näheres zu erfragen durch bie Waſang [el 
von: Emil Mazur in Bromberg. (3118 


6 ht b @ ei id): E in rentables Grundſtück mit Hof, 


Danzig. 


Schmerzlose Zahn- Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne ete. 
Knlewel, Langgasse 52, 

9209] vis-à-vis dem Löwenschloss, 


An Ordre 


verladen per Schiff „C. M. v. Behr“, 
Capitain Kröger, durch Wm. Taylor & Co., 
Neweaſtle eine Partie Coke. Das Schiff 
liegt in Neufahrwaſſer löſchfertig und wird 
der unbekannte Empfänger erſucht, ſich zu 


melden bei 
1326) Aug. Wolff & Oo. 


Montag, den 19. März er. 
von 2 Uhr Nachmittags 
beabſichtigen wir im Gaſthauſe zu Budiſch 
bei Poſilge die Grundſtücke des verſtorbenen 
Ag a en Nr. 9, 29 Hektar 
14 Ar. und Nr. 18 21 Hektar 43 Ar. an den 

Mei denden zu verkaufen. 
ie näheren 5 werden im 


Termin bekannt gemacht —.— — 
Die Erben. 


Ausverkauf. 


Der Ausverkauf vorjähriger 
Sommerhüte, Blumen, Bänder 
und Federn beginnt Montag, 
den 5. März. (1295 


Auguste Zimmermann. 


Franoonla 8, April. 


5000 neue Getreideſäcke 
(Signatur grati 8) 
von Bag A Drillich a 1 Zar 0 Pf. 

von 1 War 10 Pf. 
bis 1 Mark 40 


1 Mark 70 P 
. will a 1 Mark 40 Pf. 
Wollſäcke, ſchwere und leichze, 
empfiehlt als ſehr preiswerth. Brobejäde 
nach auswärts franco. 778 


tto Retzlaff, 


— FJiſchmarkt 16/17. 
Mais in guter Qualität zu Futter⸗ 
FF 


. Tarpatvling 


zwecken oer 5 
Heilige mila 2 No. 25. 


ätklee, 


in 9 5 795 . ge abe ge 
7,000 +. n⸗ 


Frühkl kek empfiehlt Fiſchmarkt a, Aatpſen f Ges. del DE 49. 1. Et. 
P. Lindenau. Ein Haus 


in vorzüglicher Qualität, ohne Seide, em⸗ 
pfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann in Culm. 


Leinkuchen, 


mit hübſchem großen Garten im Jäſchkenthaler⸗ 
weg belegen iſt preiswerth zu verkaufen. 
MR 8 52, Vormittags von 


Drei noch brauchbare 


Mir im auf ber e 1 Neuftabt Schwetz nel neben dem 
Kreis⸗Gericht 55 enes 17 9 in welchem 
ich ein Colonial⸗Geſchäft nebſt Reſtauration 
und et ee. in den oberen 
Räumen befinden ſich ein eleganter Saal und 


die dazu gehörigen Neben Zimmer, will ich ſtehen in Stangen⸗ 
Roggenſuttermehl 85 en e e mar Frau unter msi Ackerpferde berg bei Dir 117 


eh Zwei Zwei ſtarke braune 
Arbeitspferde 


ſind Fee zu verkaufen durch (1255 
huſius, Pfefferſtadt No. 21. 


wei 15 a aus Litthauen als Fohlen 
geholte hier auferzogene Pferde: 


1 brauner Wallach, 


Siet 


1 Dampfdreſchmaſchine 


von 10 Pferdekraft, von Garret & Sohn, 
5 ums: eht Wirthſchaftsveränderungs⸗ 
d um 


Nähere sh ertheilt Dau, Se 
r Mewe. (12 


& Co, 
ST TB 


ww. in gut gereinigter Qualität BE: 


ee, Grünklee, Gelbklee, Thymothee Luzerne, 
ſämmtliche ne Grasſamen, amerik. Pferdes der 


ahnmais, geklapperten Säleinſamen, Run⸗ 

fer n 5 En ER Fuß 4 Zoll, l 
mmtlicher Samen iſt von der . 

Controlſtation in Danzig auf Reinheit und 1 Schimmel⸗ Wa ach, 


5 Fuß 4 Zoll. 
Beide mit hervorragenden Gängen, ſich 
au Reit ar ie ei 1 — ſind zum Preiſe von 


H. Harms & 
Elbing. 


ik unterſucht. 


Englisch Zinn 3˙ 5 ble e von zwei . ark are ck zu verkaufen in 
in Blöden und in Stangen, 4 Wesch 55 Door 4 braune Kl. lan bei Marienwerder. 
m er von 
Blei in Mulden, Me al, E den Beis bon 5 55 bis 6000 00 Zwei noch junge hoch⸗ 
3 2 vr 3 holten) ſind nur für dieſes tragende Kühe 
ahr zu haben. 
Zink in Platten Das Nähere bei PETER (1807 lan Bre (en ucht 12 zum Ver⸗ 
e Meta me 0 roedte auf in Broeſen bei Lange 
3765) 190 A. Hooh, Johannisgaſſe 29, Neumünſterberg. 1112) W. Piſtorins Erben. 


- (ir. Nähterin 


130 fette Hammel 


Eben zum Verkauf in Schwarzwald bei 
Skurcz. Herrmann. 


In Drzonowko b. Culmſee ſtehen 


12 fette Ochſen 


zum Verkauf. 
Ein elegantes 


Reit⸗ u. Wagenpferd, 


preiswürdig zu verkaufen 
Wo? erfährt man in der Exped. dieſer 
Zeitung unter 1182. 


Mein Geſchäfts⸗Haus, 


zu jeder Branche geeignet, Hauptlage der 
Stadt, in ſogleich käuflich. Bedingung 


ſchriftlich bei 
Jis. Bartezky, 
Marienburg, N. Lauben 71. 
Ein Krug m rug mit Material oder ein Gaſt⸗ 
hof wird ſofort 785 ve eſucht. ge; 
Adr. u. 1318 w. i. d. Exp. d io. mh erb. 


(1114 


Zum Kauf a 
wird ein Grundſtück von ca. 3 a 6 culm. 
gu: Weizenbod. bei Danzig — Höhe oder 
iederung — au werden Adr. unt. 910 in 
der Exped. d. . erbeten. 


Ein elegantes Buffet 


maſſiv Mahagoni, mit Flaſchenlager für 

ca. 400 Flaſchen ſteht zu verkaufen Brod 

bänkengaſſe 40. (1303 
ür mein Manuufacturwaaren⸗Geſchäft] Fine herrſcha 
ſuche per 1. April 


einen Commis 


der polniſch ſpricht, und mit der Buchführung 
vertraut iſt. Schriftliche Meldungen nebſt 
Photographie, erbittet 

imon Beer, Dirſchau. 


Ein un Lübecker Commiſſions⸗ 
und Agentur Geſehäft 


wülnſcht einige leiitungsfähige Firmen in der 
Getreide: und H e für den pro: 
viſionsweiſen Barlaı dieſer Waaren in 
Nord⸗Deutſchland zu vertreten. 

Offerten sub J. T. 1245 befördert die 
e Expedition von Otto rn 


in rportgeſchäft in Liverpool 11 5 125 
E Mitte Kae onats einen jungen 
Maun mit guter Handſchrift als Corres⸗ 
pondenten und Rechnungs⸗Commis zu enga 
Ziren. Vollſtändige Kenntniß der franzöſiſchen 
Sprache, ſowie etwas Engliſch erforderlich 
e Vorläufiges Gehalt bei freiem Mittagstiſch 
270 4 präuum. Selbſtgeſchriebene Adreſſen 
we Angabe der näheren Verhältniß e unter 

b K. I.. M. 1297 i . Exp. d. ; ta. erb. 
Ein katholiſcher Hauslehrer, vorzüglich 
muſikaliſch, wird von ſogleich oder vom 
1. April cr. geſucht. 
dreſſen unter 1279 an die Expd. d. 
Zeitung einzuſenden 
Eine gebildete Dame in den 30er er Jahren, 
in allen Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
wird zur Unterſtützung der Hausfrau und 
ach 2 ſichtigung der Kinder von ſofor! 
1 — 55 — der bisherigen 
gen 5 unter N in der Expedition 
dieſer Zeitun zen 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Junger Laudwirth, Ausgangs 20er, 
welcher ein Grundſtück neben einem ſehr er⸗ 
träglichen Gewerbe beſitzt, wünſcht ſich zu 
8 Gebildete Damen im Alter 
von 18 bis 28 Jahren, auch Wittwen, mit 
disponiblem Bermnögen von 8—12,000 , 
die eine glückliche Ehe i d. wollen 
werden hierdurch ur bifſt in der Exped 
dieſer Zeitung unter hi 58 1324 bis zun 
15. März cr. zu melden. Photographie 
erwünſcht. Discretion Ehrenſache. 
Ein junger Mann, der das Getreide⸗ oder 
a eſchäft erlernen will ſucht eine 
Stelle. Adreſſen werden unter 1822 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
die ganz perfekt ſchneidert, 
mit guten Sengniihen none 
J. Pe) Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Eine. vorzügl. gut ausſehende Wirthin mit 
ſehr guten Zeugniſſen empf. für ſelbſt⸗ 
ſtänd. Stellen J. Hardegen, Heilgegeiſtg. 100. 
__NB. Letzte Stelle 9 Jahre. 
Egan anſt. j. Mädchen, welches die feine 
Küche u. Wirthſch. erlernt, ſucht Stellung 
als Stütze d. Hausfrau in .. feinen Haufe 
Off. w. u. 1320 in ber Exp. d. Big. erb. 
Ein militairfreier jn nger Mann, der 
ſowohl der polniſchen Sprache als auch 
der einfachen und doppelten Buchführung 
vollkommen mächtig iſt, ſucht anderweitig 
Stellung. 
8 1 en werden . in der 
xpedition dieſer Zeitung erbete 
GE“, junger Materialift, n an zur 
eit 125 1 9 10 en pat Seite 
te a ucht Stellung ſofort o er. 
f 90 f fl Abrefen unter 1321 in der Exped. 


dels ia ttes einzureichen. 
Ein Inſpector, 


unverheirathet, 34 Jahre alt, der 18% Jahre 
ununterbrochen größere Güter Mecklendurgs] 9 
theilweiſe ietoftftänbig be wirthſchafttte 9 Jahre 
auf feiner 5 en Stelle war, und dem die 
ausgezeichnetſten Hane qm zur Seite ſtehen, 
ſucht ähnliche Stellung zu Oſtern oder Sr 
hanni. 8 durch die Expedition d 
gu anftänd. 5 junger Mann ſucht 
Stellung als Diener, 1 vornehmen Herrn 
a. d. Reiſe zu begleiten (wenn a. i. Ausland). 
Adr. sub 1304 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 


Gonditorgehilfe, 


ucht von ſogleich eine dauerhafte Stellung. 
f Meldungen nimmt A. Koh 1 
ehilfe, pr. Adr. J. Brodde, Markushof 
2 ei Grunau entgegen. (1284 


Wirt Ihn fter ! 


Ein junger Wirthſ ben ai) ſucht 
ſofort fe ſpäter auf einem Gute in Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen Stellung. Gute Zeuguiſſe 
— — zur Seite. Gef. O erten sub P. 13 
befördert die Annoncen ⸗Expedition 2 
D. W. Peters, Altona. 


8 


; Er, miberläffige Krankenwärterin bei 


ien das mehrere Fabre in einer a 
nitoeigem., empf. J. Dau, Ol. Geiſtg. 27. 


Me ae 
irthſchalts 
chneidern Kant e kochen und 


Eren 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


Mk. 24000 % Stelle 


ard en Zur 1. Stelle 


Beſitzung von 3 — 7 culu ländliche 
in der ähe 34 e Ware 
Adr. i. d Exp. d. Itg. erb. 1. K. 


Zwei Penſtonali: 


finden 8 Oſtern freundl. Penfiu, ; 
einer anſtänd. Familie. Na 1 
37, Hof, 1. Thie, rechts — 1 


2 me finden gute und ni 
oder 38 Penſion in einer ach ie 
Familie. Ein Pianino bot 10 Wunſch — 
Verfügung. Adr. u 1310 w. i d. Exp. d. Ztg. eb. 
Schüler höherer beer finden freud, 
liche Aufnabme bei 
Dr. Leop. Wehrig, Vorſt. Graben 8 II. 
. zum 1. April eine freund⸗ 
liche Familienwohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern u. Zubehör zu vermiethen. 
N von 11—1 Uhr zu beſichtigen. 
Adreſſe unter No. 1210 bei der Exp. dieſer 
Ztg. zu erfragen. 


Auf Niederfladt 


wird eine Wohnung von 4 bis 6 „ 
nebſt Garten, Stall und Wagener zum 
1. April c. zu miethen oder ein ähnliches 
Grundſtück zu Sin geſucht. Adr. unter 
1301 i d. Cap d. Ztg. erbeten. 

oppot im Oberdorf ift eine Wohnung 

von 5—7 möb. Zimmern nebſt Zubehör, 
wie Eintritt in den herrſchaftlichen Garten 
zu verm. Näheres Hundegaſſe 80 im Laden. 


Eren err 7 — freundliche Wohnung, 2 
Stuben, Entree, Balkon, Bodenraum, 
olzſtall, Bleiche u. freier Eintritt in den 
* iſt zu vermiethen Halbe —.— 

bei Kossel, 


Fine Fine herrſch. Wohnung. 


beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Garten, iſt 
in Elbing, äußerer Mühlendamm 315, für 
450 H. vom 1. April bis 1. October zu 
vermiethen, event. das Haus billig zu verk. 

Näheres Elbing, alter Markt 18, im 
Laden. (1196 


Dautſche Akichskneipe 
25. Behrenſtraße 28. 
Inhaber: Rudolf Knaak, 
alleiniger Nele des Deutſchen Reichs⸗ 
exportbieres, Tafelgetränk Sr. „Durchlaucht, 
des Deutſchen Reichskanzlers Fürſten Bis⸗ 
marck, empfiehlt ſich den verehrten, die Me⸗ 


tropole des Deutſchen Reiches beſuchenden 
ee — — (1291 


Fr Bang von esse 
Verwechſelungen, mache ich 
das interejjirte Publikum darauf 
aufmerkſam, daß meine zur 
Güter⸗Ablieferung u. Empfang: 
nahme beauftragten 12 0 
mit dem Abzeichen K. 0 

verſehene blaue Dienſtmützen 
tragen. (1327 


Heinrich Hülsen, 
a Spediteur der Königl. Oſtbahn. 


Dia 5 
a chlaß des am 26. Februar cr. hier⸗ 
— 95 verſtorbenen Rentier Friedrich 
Wilhelm Biereichel zu haben vermeinen, 
werden hiermit ganz ergebenſt e ucht,, mir 
in den nächſten Tagen davon ittheilung 
made u wollen. \ 
üfchfenthal, den 2. März 1877, 

m 2 * 


Juan Weg ae 10. 

Tur die Nothleidenden der Elbinger Nieder 
rung und nn find ferner bei ung 
8 von Herrn Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch zu Gig aus den . 
Prauſt und Woganow 72 M 55 3, von 
der Expedition der Danziger Zeitung 340 . 
95 O, von den beiden oberen Klaſſen der 
Töchterſchule von Frl. 3 durch Herrn 
Commerzienrath John Gibſone 30 K., von 
dem Comtoir des Intelligenz⸗Blattes 178 K., 
von der Expedition der Danziger Zeitung 
133 K. 

Im Ganzen 30,994 K. 86 2. 


Das Comité. 
Zn Unterftiigı Nur der Ueberſchwemmten der 


lbinger ern find geſammelt und 

an mich abgeführt worden: von den Ge⸗ 
5 in Sperlingsdorff 66 K, 
Dr bel 18 K. 10 3, Mönchengrebin 32 &. 
Fre Langfelde 31 K., Zugdam 16 K. 
40 Gemlitz 12 55 Stüblau 50 K., 


welche For erungen an den 


Schmeerblock 226 M. 5 „Le PR 65 A. 
90 4, Grebinerfeld 4 4 ünber 
46 „ 57 K., Gottswalde 54K. 
65 l. Zünder 88 1 Breitfelde 45 K. 
50 Sede 25 70 3, Herzberg 
5⁴ 75 A, Wierig s 86 A. 75 H, von 


errn Pfarrer Miſchke in Gottswalde, 
abe, 20 K., von Herrn Pfarrer G 
Te Sammlung in der Kircher, 
ep eichenberg 230 Zufammen 
1470 dl, 
worüber ich hierdurch dankend quittire, 
Krieffo 1 den 28. Februar 1877. 
Der Deichhauptmann, 


5 — ene 


Wochen u. Krankenbett empf. ſich 

Gr. Malene aſſe 19, 2 Tr. n. v. 
Fi die Uleberſchwemmten der Elbinger 
. ging ferner ein: Ertrag einer 
S gl in Gr. Zünder 383 K., Zuse, 


F 2. Suppenanftalt Bon. Grüncherger 


20. A, Juſammen 101 A. 
ür or Sir den Arbeiter Trunk von: k⸗ 
Ü . Erd der Damp, Big, | 


No. =: 9547 9553 9559 9584 
9711 9984 9995 10 006 10 023 
10 037 10067 10 076 10 083 
kauft zurück die Expedition d. Zeitung 


Verantwortlicher Redacteur H. Rö ener, 
Druck und W ven A. W. Kafemann 
in Danzig. 


